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dur Kriegslane. 

Um die Moldau 
Die Bedrängnis, in der die ruſſiſchen Armeen 
aus Oſtgalizien und der Bukowina weichen muß⸗ 
ten, zu entlaſten, unternahmen die Rumänen jenen 
Vorſtoß gegen Erzherzog Joſeph, der nach kurzen 
Anfangserfolgen zum Stehen kam. Da an dieſer 


Front weitere Fortſchritte ausgeſchloſſen waren, 


plante man eine andere Entlaſtungsoffenſive in der 
moldauiſchen Ebene, wo der wichtige Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt Focſani im deutſchen Beſitz iſt. Aber 
man Hatte vergeſſen, daß mam einem Mackensen 
gegenüberſtand. Mit ſchnellem Entſchluß kam er 
einem Gegner zuvor und errang ſeine erſten Er⸗ 
folge, denen ſchnell weitere folgten. — Der Über⸗ 
Hang über die Suſtta wurde erzwungen, und nun 
auch der größere Ort Pancin im Sturm genom⸗ 
men. Dieſer Vorſtoß nach Norden zu muß auf die 
Kämpfe in den Waldkarpathen einwirken. Schon 
längſt find die Rumänen dort in die Verteidigung 
gedrängt und weichen zurück, doch ſind die großen 
Orte am Ausgang der Gebirgskette — Piatra, 
Bacau, Tergo⸗Oena — noch in feindlicher Hand. 
Ebenſa ift der ſüldöſtliche Zipfel der Bukowina mit 
der Stadt Suczawa noch nicht befreit, abgeſehen 
davon aber ſtehen nur noch bei Brody die Feinde 
auf öſterreichiſchem Gebiet, an deſſen Grenze gegen 
Podolien und Beßarabien die Verfolger Halt ge⸗ 
macht zu haben ſcheinen. 0 


Während hier im Oſten die verbündeten deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen im 
zähen Kampfe vorwärtsdringen, wehren ihre Ka⸗ 
meraden auf dem Sumpfboden Flanderns in 
zäheſter Ausdauer den feindlichen Angriff ab. Nach 
dem fehlgeſchlagenen Angriff vom 31. Juni war 
eine längere Kampfpauſe eingetreten, nun aber 
amn man von einem Wiederaufleben der Ypern- 
ſchlacht ſprechen. Aber ſchon zeigt ſich, daß immer 
noch unſere Artillerie der des Feindes mindeſten⸗ 
gewachſen ft, fie zerſprengte engliſche Kolonnen, 
die ſich bei Meſſines zum Angriff geſammelt har⸗ 
ten. Von franzöfiſchen Angriffen meldet man faſt 
jeden Tag. So jetzt wieder an der Straße Soiſſon⸗ 
Laon und bei Ailles. Manchmal bringen ſie ihnen 
vorübergehenden Erfolg, diesmal aber wurden ſie 
glatt abgewieſen. Bei Verdun nimmt die Feuer⸗ 
tätigkeit zu. Ganz ſtill geworden iſt es bei Gene⸗ 
ral Sarrafl. Er hatte wiederholt erklärt, daß nur 
die unſichere Haltung Griechenlands ſeinen Vor⸗ 
marſch aufhalte, daraufhin wurde König Konſtan⸗ 

vom Throne geſtoßen und Griechenland in 
leder Hinſicht gefügig gemacht, aber Sarrail hat 
ſertdem auch nichts mehr unternommen und beginnt 
dem Gefpött feiner Landsleute zu verfallen. Die 
gewaltige Bedeutung unſewer Flugwaffe zeigt wie⸗ 
der eine Überſicht über die Kämpfe im Süden. Da 
derlor der Feind mindeſtens 213 Flugzeuge, wrr 
"ur 60. Noch viel größer iſt der Unterſchied in der 
Zahl der verlovengegamgenen Feſſelballons, da 
verlor der Feind 34, die Deutſchen aber keinen 
einzigen! Und am 12. ſuchten unſere Flieger wie⸗ 
der einmal Engband heim. Sie warfen über 
Margate und Southend Bomben ab und der eng⸗ 
liſche Bericht ſpricht diesmal nicht nur von getöte- 
ten Frauen und Kindern, ſondern gibt beträcht⸗ 
lichen Sachſchaden zu. Solange wir in Flandern 
ſtehen, werden ſich die Beſuche noch oft wiederholen 
und wer will uns mit Gewalt aus Flandern ver⸗ 
drängen? * 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
Berlin, 14. Auguſt, abends. 
In Flandern und an der Maas Artilleriekampf 
wechſelnder Stärke. 
In Rumänien beginnt der Feind im Gebirgs⸗ 
ukel zwiſchen Trotuſul, Putna und Sereth unter 
em Druck unſeres Angriffs zu weichen. ; 


wi 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. Auguſt (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 15. Auguſt. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Geſteigerte Abwehrwirkung unſerer Kampfartillerie in Flan⸗ 
dern erzwang für einen Teil des geſtrigen Tages ein Nachlaſſen 
des feindlichen Zerſtörungsfeuers; die eingeſetzten Munitionsmengen 
enilafteten die Infanterie. Erſt gegen Abend konnte der Feind 
mit voller Kraft den Feuerkampf wieder aufnehmen, der die Nacht 
hindurch in großer Stärke andauerte. Durch Angriffe wurden 
engliſche Abteilungen, die ſich bei Langemarck über den Steen⸗Bach 
vorgearbeitet hatten, aufgerieben. Heftige Teilangriffe der Eng⸗ 
länder ſüdlich von Freezenberg und beiderſeits von Hooge wurden 
abgeſchlagen. Im Artois verſtärkte ſich der Artilleriekampf zwiſchen 
Hulluch und Lens, beſonders in den heutigen Morgenſtunden. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Chemin des Dames ſcheiterten bei Cerny mehrmals An⸗ 
griffe der Franzoſen, die zur Vorbereitung ihres Stoßes ſtarke 
Artillerie eingeſetzt hatten. Auch in anderen Abſchnitten dieſer 
und der Champagne⸗Front kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. 
Auf beiden Ufern der Maas hält die vermehrte Artillerietätigkeit, 
vielfach in Feuerſtößen ſtarker Wirkung zuſammengefaßt, an. Auch 
hier waren gute Ergebniſſe der Kampftätigkeit unſerer Batterien 
durch zeitweiſe Lahmlegung der feindlichen Artillerie erkennbar. 

4 Heeresgruppe Herzog Albrecht: . 

Im Sundgau hielt die Steigerung des gegenſeitigen Feuers 
auch nachts an. — Durch Schneid und Können haben ſich die 
Jagdſtaffeln unſerer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe auch 
gegen Grabenziele und Vatterien entwickelt. In Luftkämpfen, die 
in Flandern beſonders zahlreich waren, und durch Abwehrfeuer 
ſind geſtern zwei feindliche Flieger und vier Feſſelballons ab⸗ 
geſchoſſen worden. 

5 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: ? 

Zwiſchen dem nördlichen Sereth und dem Zbrucz erhöhte ſich 
die Feuertätigkeit. Südöſtlich von Tarnopol brachen ruſſiſche Bor: 
ſtöße, denen Panzerkraftwagen Halt geben ſollten, vor unſeren 
Stellungen zuſammen. | 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Südlich des Trotuſu⸗Tales verſuchte der Feind durch ſtarke 
Entlaſtungsangriffe den Rückzug der inneren Flügel der 2. rumäni⸗ 
ſchen und der 4. ruſſiſchen Armee zu decken. Alle Angriffe ſind 
zurückgeſchlagen worden. Unſere Truppen dringen über Soveja 
hinaus nach. N . J a 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Dem im Bergland zu beiden Seiten der Putna nach Nordoſten 
weichenden Feinde folgen unſere Kolonnen. Am Rande des Ge⸗ 
birges wurde Stravani (nordweſtlich von Panciu) genommen. Die 
ſiegreich vordringende Truppe brachte heftige feindliche Gegenangriffe 
zum Scheitern. In der Sereth⸗Niederung ſtürmten deutſche Divi⸗ 
ſionen den auf dem weſtlichen Flußufer gelegenen, zäh verteidigten 
Brückenkopf von Valtaretu. Außer hohen blutigen Verlusten büß⸗ 
ten Ruſſen und Rumänen am Sereth und am Gebirge | 


über 3000 Gefangene, 
mehrere Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre ein. 
: Mazedoniſche Front: 
Nichts von Bedeutung. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht Jom 
13. Auguſt nachmittags lautet: Zwiſchen Cerny 
und Craonne zeigte ſich die feindliche Artillerie 
ſohr tätig, beſonders im Abſchnitt ſüdlich von Ailles. 
Die Deutſchen griffen an dieſem Punkte vergeblich 
die Gräben an, die wir am 11. Auguſt erobert 
hatten. Sie wurden mit ſchweren Verluſten abge⸗ 
wieſen und erzielten keinerlei Erfolg. Sſtlich von 
Reims, in der Champagne in der Gegend des Helm⸗ 
und Poehl⸗Berges und auf dem linken Maas-Ufer 
zimlich lebhafte Artillerietätigkeit. Zwei feindliche 
Handſtreiche am Gehölz von Caurieres und bei 
Bezonvaux ſcheiterten im Feuer. An der deutsche 
Front ruhige Nacht. Geſtern wurden zwei deutſche 
Flugzeuge und ein Feſſelballon von unſeren 
Fliegern abgeſchoſſen. Drei weitere feindliche 
Apparate mußten ſchwer beſchädigt landen. 


Sainte Bericht vom 13. Auguſt abends: 


Der Arti 
lebhaft zwiſchen Cerny und r d 
ſchen verſuchten von neuem, uns aus den Gräben, 
die wir ſüdlich von Ailles erobert haben, zu ver⸗ 
treiben. Alle Angriffe wurden abgewieſen, und es 
gelang unſeren Truppen, öſtlich dieſer Stellung 
merklich vorzurücken. Reims iſt tagsüber mit 
850 Granaten, von denen eine große Jahl Brand⸗ 
granaten waren, belegt worden. Vier Zivilperſonen 
ſind getötet, zwei verwundet worden. ſtige Ar⸗ 
tillerietätigkeit in der Champagne, am Cornillet, 


eriekampf blieb während des Tages ſehr 


raonne. Die Deut⸗ 


auf beiden Maas⸗Afern und im Walde von Parroy. 


Keine Infanterie⸗Anternehmungen. 


Engliſchee Bericht.. 

Der engliſche Heeresberi 
mittags Ra e zu Berichten, € 
Engtifi 


feindliche Artillerie zeigte am Morgen ſüdlich der 
itt von 


Straße Arras Cambrai und im Abf 
Nieuport vermehrte Tätigkeit. Unſere Flugzeuge 
und Ballone arbeiteten geſtern in Verbindung mit 


unſerer Artillerie ſehr erfolgreich. Es würden 
viele Photographien von uns au ommen und 
lugplätze aus⸗ 


im Laufe des Ta n Wie pl. 
giebig mit en belegt. Die feindlichen Luft⸗ 
ſtreitkräfte gingen zumteil angriffsweiſe vor. In 
den Luftgefechten wurden 9 deutſche Flugzeuge zum 
Niedergehen gezwungen, davon zwei in unſeren 
Linien; 8 andere Maſchinen wurden ſteuerlos ge⸗ 
macht. Von unſeren Flugzeugen ſind ſieben nicht 
zurückgekehrt. 5 


Vor neuen engliſch⸗franzöſiſchen Angriffen. 


W. T.⸗B. meldet über die Kampftätigkeit des 
14. Auguſt: Bi 


5 Flandern war an den Brennpunkten der 
Schlacht an der Küſte, ſowie nordöſtlich und öſtlich 
von Ypern am 13. Auguft das Artilleriefeuer von 
gewohnter Heftigkeit. Die Engländer verſuchten 
durch überraſchend einſetzende Feuerwellen von 
wechſelnder Stärke die deutſche Verteidigung zu 
erſchüttern. In der Gegend von Langemarck und 
Freezenberg ſind engliſche Angriffsverſuche im 
Keime erſtickt. Die beobachteten engliſchen An⸗ 
ſammlungen, ſowie bereitgeſtellte Tanks wurden 
unter Vernichtungsfeuer genommen. Südöſtlich von 
Vpern wurden ſtarke feindliche Truppenverbände 
beſchoſſen und mehrfach Patrouillen abgewieſen. 
a 915 mul 5 burch 

achte ein kühnes, raſch durchgeführtes Stoßtrup 
Unternehmen die Deutſchen in den Beſitz der Wald⸗ 
ſtücke ſüdlich Weſthoek. Die engliſche Beſatzung 
wurde in blutigem Nahkampf überwältigt. 

„An der Arrasfront war ab Mittag die Feuer⸗ 
tätigkeit heftig Mehrere nächtliche englische Er⸗ 
kundungsvorſtöße, die mit ſtarken Kräften beider⸗ 
ſeits Hülluch und an der Straße Gavrelle—Fresnes 
unternommen wurden, ſcheiterten. Deutſche Stoß⸗ 
trupps 12 8 5 nordöſtlich Neuve⸗Chapelle in die 
gegneriſche Stellung ein. Ein Minenſtollen und 


mehrere Anterſtände wurden geſprengt. Durch 
ind! n wurden 
s Ziviliſten verletzt und eine Kirche beſchädigt. 


605 feindliche Fliegerbomben auf Lille 
E 


An der Aisnefront, ſowie in der weſtlich 


pagne war die Artillerietätigkeit erhebt gefbei« 


ſchen Die franzöſiſchen Angriffe auf die neuen deut⸗ 


ſchen Stellungen am Cornillet ſcheiterten größten⸗ 
teils in unſerem Sperrfeuer⸗ a bis an de 5 


ſchen Gräben vordrin konnte, wurde im = 
kampfe blutig bg l i 1 


Beiderſeits der Maas herrſcht vom Walde von 
Avocourt bis Vaux ſeit dem Morgengrauen des 
13. 1 heftiges Artilleriefeuer. Infolge ſtarken 
Regens flaute es am Mittag kurze Zeik ab, um 
von 2 Uhr nachmittags ab mit geſteigerter Stärke 
wieder einzuſetzen. Das Feuer hielt die ganze 

acht hindurch an. Anter ſeinem Schutze ver⸗ 
ſuchten die Franzoſen während der Nacht ſtarke 
Patrouillen vorzutreiben, die überall durch Ab⸗ 
wehrfeuer oder im Nahkampfe abgewieſen wurden. 
Franzöſiſche Bereitſtellungen bei der Höhe 304 wur⸗ 
den unter Vernichtungsfeuer genommen. . 


vom 13. Auguſt nach!, 
cher Bericht vom 13. Auguſt abends: die 


r 45 Minuten vormittags, 
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12. Auguſt lautet: 


Neutrale Preßſtimme über die Kriegslage. 
„Nieuws van den Dag“ ſchreibt am 11. Auguſt: 


Die Angriffe des Verbandes im Weiten find keines⸗ 


wegs von Erfolg e auch merkt man auf 
deutſcher Seite abſolut noch nichts von Erſchöpfung. 
Im Gegenteil, man gewinnt den Eindruck, als ob 
die Deutſchen an dieſer Front über ſehr ſtarke 
Reſerven verfügen. Nicht allein, daß ſie durch die 
franzöſiſchen und engliſchen Armeen nicht zurück⸗ 


edrängt werden, ſie unternehmen ſogar noch 


räftige Angriffe an anderen 

1 5 de n en . a 1 0 3 5 Dames mit 

großer Wucht zum Angriff vor. Jedenfalls ſtehe 

die Deutſchen im Weſten wie eine Mau. Ben 
* * 


rontteilen. So 


* 
Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Anſere Flieger ſchoſſen ſeit vorgeſtern vier feind⸗ 
liche Flugzeuge ab. Ein italieniſches Geſchwader 
belegte Aßling mit Bomben. Die bedrohten An⸗ 
lagen blieben unbeſchädigt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
13. Auguſt heißt es: Der Arkilleriekampf war 
heftiger öſtlich von Görz und auf dem Faiti⸗Rücken. 
1 8 beſchränkte Lufttätigkeit auf der ganzen 


Front. 


a Der franzöſiſche Präſident an der italieniſchen Front. 


Die Agenzia Stefani meldet: Auf Einladung 
des Königs hat ſich Poincars an die italieniſche 
Front begeben, wo er vom Könige empfangen 
wurde. Boſelli und Sonnino haben ſich gleichfalls 
zur Front begeben. Poincars überreichte dem 
König die Militär⸗Medaille und das franzöſiſche 
Kriegskreuz. 


Über lebhafte Fliegertätigkeit 


an der italieniſchen Front wird aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier berichtet: In der 
letzten Zeit hat ſich die Fliegertätigkeit auf dem 
italieniſchen Kriegsſchauplatz bedeutend erhöht. 
Unſere bewährten und mutigen Flieger liefern 
täglich mit den ſehr rührigen italieniſchen Fliegern 
Aa Durch das ſchöne Wetter begünſtigt. 
war in den letzten drei Tagen an der Iſonzofront 


die Fliegertätigkeit beſonders rege. Bei den Luft⸗ 


kämpfen am 10. und 11. Auguſt wurden fünf feind⸗ 
liche Flieger abgeſchoſſen. Hiervon brachte allein 
Hauptmann Brumowsky drei feindliche Apparate 
zum Abſturz. 


Erfolgloſigkeit der italieniſchen Minenarbeiten. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird weiter gemeldet: In den Juliſchen Alpen hat 
der Abtrieb eines eigenen Minenſtollens zum Ein⸗ 
bruch in einen feindlichen geführt. Es wurden dort 
etwa 2000 Kilogramm ger Tai erbeutet. Die 
auffallende Erſcheinung, daß die italieniſche Genies 
truppe trotz der gen Geſchicklichkeit der 
Italiener bei Minenarbeiten nicht zur Geltung 
ommen kann, findet hier wieder einen neuen Be⸗ 
weis. Den Italienern iſt es in den allermeiſten 
DR verjagt geblieben, bei den von ihnen viel: 

ch verwendeten Arbeiten unter der Erde weſent⸗ 
lichen Nutzen zu ziehen. In vielen Fällen wurden 
fie bei ihren unterirdiſchen Angriffen von den öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Sappeuren aus ihren Minen⸗ 
n bevor ſie in die Lage kamen, 

re mit viel Geſchick und Amſicht hergeſtellten 

nl „die ſtellenweiſe e in zwei 
Schichten angelegt waren, in Aktion zu bringen. 
* 3 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wen vom 14. Auguſt ge⸗ 
meldet: f 
Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Weſtlich von Panciu in Rumänien erzielten 


unſere Truppen im Angriff neuerlich Gelände: 


gewinn. Südlich des Oitoz⸗Tales und weſtlich von 
Ocna verſuchte der Feind vergebens, durch ſtarle 
Gegenſtöße eine Anderung der Kampflage herbei⸗ 
zuführen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 


Weſtfront: Lebhafte Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie in der Gegend der Stadt Zborage und in 
der Richtung von Volotſchisk. In der Gegend von 
Huſiatyn drangen unſere Aufklärer, die den Zbrucz 
überſchritten hatten, in den . Teil von 
Huſiatyn ein, nahmen nach Handgranatenkampf 
21 Deutſche gefangen und erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. An der übrigen Front Gewehrfeuer. 

Rumäniſche Front: In der Gegend der Quelle 
des Dobra⸗Fluſſes und nördlich dom Fluſſe Doftien 
dauern die Kämpfe mit bee Erfolg an. 
Weſtlich Oena—Grozesci fanden den ganzen 
11. Auguſt über äußerſt heftige Kämpfe ſtatt. Die 
RUE und Deutſchen machten wiederholt hart: 
näckige Angriffe beſonders in der Richtung von 
Oecna, und am Abend zwangen fie die Numänen, 
ſich auf Ocna.—Fochnile—Mozconele und in der 
Richtung weſtlich von Grozesci zurückzuziehen. In 
der Richtung von Aa griffen die Sſterreicher 
und Deutſchen im Laufe des 11. Auguſt längs der 
Eiſenbahn Focſani—Mereſesci erbittert an. Unſere 
und die rumäniſchen Truppen verteidigten trotz der 
zahlenmäßigen berlegenheit des Feindes zähe ihre 
Stellungen und machten Gegenangriffe, bei denen 
ſie etwa 1200 Deutſche gefangen nahmen. Bei Ein⸗ 
bruch der Nacht zogen ſich jedoch infolge des 
kräftigen Druckes der Deutſchen unſere und die ru⸗ 
mäniſchen Truppen auf Beloni— Merejesci— Fin: 
cent zurück. In der Gegend der Buzeu⸗Mündung 
ergriffen unſere Truppen die Offensive, bemächtig⸗ 
ten ſich durch Handſtreich eines Teiles der feind⸗ 
lichen Stellung, machten Gefangene und erbeuteten 
4 Geſchütze und 8 Maſchinengewehre. 

Flugdienst: Deutſche Geſchwader warfen Bom⸗ 
ben in der Gegend des Fleckens Syow, in der 
Richtung von Baranowitſchi und auf den Bahnhof 
von Molodetſchno. 


vom 


Verzweifelte feindliche Gegenſtöße. 


W. T.⸗B. berichtet vom 14. Auguſt ferner: 

An der Oſtfront war nur an einzelnen Stellen 
die Artillerietätigkeit lebhafter. In der Bukowina 
und der Moldau erſchöpften ſich die NRuſſen und 
Rumänen weiter in vergeblichen Gegenangriffen. 
So wurde fischer der Suczawa bei Arbora ein 
ſchwerer ruſſiſcher Angriff unter großen Verluſten 
abgewieſen. Ferner ſchetterten ruſſiſch⸗rumäniſche 
Angriffe weſtlich des Doftana⸗Tals, zwiſchen 
Trotus⸗ und Caſinu⸗Tal; ebenſo nördlich Focſani, 
ſowie weſtlich der Buzaul⸗Mündung. Die gegne⸗ 
riſchen blutigen Verluſte waren bemerkenswert 
hoch. Nördlich des Kloſters Lepſa ſtießen Stoß⸗ 
trupps der Verbündeten in die rumäniſchen Gräben 
vor und kehrten mit 1 Offizier, 56 Gefangenen, 
ſowie zahlreichen Grabenwaffen in ihre eigenen 
Gräben zurück. In der Dobrudſcha nahm die 
beiderſeitige Artillerietätigkeit zeitweiſe große 
Heftigkeit an. 


Zur Lage in der Moldau 


wird aus dem fene der Kriegspreſſequartier 
gemeldet: Die Offenſive der Verbündeten hat ſchon 
vor Tagen zu einer Situation geführt, die bei 
weiterer Entwickelung für die ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Kräfte im Oſtteil der Karpathen und deren Vor⸗ 
gelände zu bedeutenden Folgen führen könnte. Die 
kuſſiſch⸗rumäniſche Heeresleitung hat daher alle zur 
Verfügung ſtehenden Kräfte zu kräftigen Angriffs: 
ſtößen zuſammengerafft. Trotz erheblichen Auf⸗ 
wandes an Munition und Material und trotz rück⸗ 
ſichtsloſen Einſatzes von Maſſen iſt den Ruſſen und 
Rumänen jeder Erfolg verſagt geblieben, ohne daß 
die Angriffstätigkeit der verbündeten Kräfte im 
Raume nördlich Focſani hätte aufgehalten werden 
können. Die aus dem Raume der oberen Putna 
und des Suſita⸗Tales führenden Verbindungen ſind 
bereits vollkommen abgeſchloſſen, während der 
Druck unſerer Kräfte im Tale des Trotus unauf⸗ 
haltſam andauert. Die operative Lage der an der 
oberen Putng eingekeilten feindlichen Kräfte wird 
in kurzer Zeit eine Löſung finden müſſen. In der 
Bukowina ſind ſchwächere feindliche Vorſtöße mühe⸗ 
los abgewieſen worden. Am Zbrucz richtet ſich der 
Ruſſe auf dem heimatlichen Boden zur Verteidi⸗ 
gung ein und beginnt mit Aufklärungsabteilungen 
vorzufühlen. 


* * 
* 


dom Balkan⸗NKriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heereshericht vom 
13. Auguſt heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Patrouillenkämpfe im Strumatal. eon leb⸗ 
hafter Artilleriekampf an der ganzen Front, beſon⸗ 
ders im Cernabogen. Engliſche Flieger haben 
feindliche Stugfäuppen bei Kanthi und franzöſiſche 
Flieger die Gegend i Malik⸗ und Ochrida⸗ 
See mit Bomben belegt. 


Die Nämpfe zur See. 
Ein ruſſiſcher Zerſtörer durch eine Mine vernichtet. 
Die britiſche Admiralität teilt mit: Ein 
ruſſiſcher Zerſtörer iſt in der Nordſee auf eine Mine 
gelaufen und geſunken. Der Kapitän, 2 Offiziere 
und 43 Mann ſind gerettet. 


Wieder 50 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: b 


Im Mittelmeer wurden wiederum eine große 
Anzahl Dampfer und Segler mit einem Geſamt⸗ 
raumgehalt von über 50 000 Tonnen verſenkt. 

Darunter befanden ſich ein großer vollbeladener 
Muniitonsdampfer mit Kurs nach Port Said, der 
nach dem Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation 
in die Luft flog. Von dem bewaffneten italieniſchen 
Dampfer „Eſemplare“ wurde ein 6⸗FZentimeter⸗ 
Geſchütz erbeutet. Zwei Dampfer wurden aus 
einem, anſcheinend nach Saloniki beſtimmten, 
Geleitzug herausgeſchoſſen. Ein großer Dampfer 
mit Kurs nach Marſeille wurde torpediert, doch 
konnte das Sinken nicht feſtgeſtellt werden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Der 
Segler 115 G. French“ aus Neu Fundland (181 To. 
iſt geſunken. Der engliſche Segler „R. J. Owens“ 
127 Tonnen) iſt geſunken. Der amerikaniſche 
Segler „William P. Critchett“ (544 Tonnen) iſt 
geſtrandet und gilt für verloren. Der franzöſiſche 
Dampfer „Tadjoura“ (548 Tonnen) iſt gekentert 
und geſunken. Der engliſche Segler „Clara Hamil⸗ 
ton“ iſt geſunken. Der engliſche Dampfer „Heath⸗ 
cote“ (2345 Tonnen) iſt mit einem anderen Dampfer 
zuſammengeſtoßen und geſunken. Die peruaniſche 
Bark „Algoa Bay“ (1165 Tonnen) wurde brennend 
verlaſſen. Der franzöſiſche Dampfer „Diligent“ 
(2184 Tonnen) iſt mit einem anderen Dampfer zu⸗ 
ſammengeſtoßen und gehunten. Der holländiſche 
Dempftrawler „De Een wird vermißt. Der ſchwe⸗ 
diſche Schleppdampfer „Vidar“ iſt geſunken. Der 
engliſche Segler „Jenny“ 601 Tonnen), der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Fane“ 1119 Tonnen) und der 
norwegiſche Dampfer „Nundo“ (1850 Tonnen) 
wurden verſenkt. RE 

Nach weiterer Meldung des „Maasbode“ iſt der 
amerikaniſche Viermaſtſchooner „Auguſt Welt“ 
(1222 Tonnen) am 22. Juli im Atlantiſchen Ozean 
verlaſſen angetroffen worden. 


Engliſche Minen an der hollündiſchen Küſte. 


Im Monat Juli wurden an der niederländiſchen 
Küſte 88 Minen angeſpült, wovon 77 engliſchen, 
2 deutſchen und 9 unbekannten Urſprungs waren. 


Der letzte Luftangriff auf England. 


Nach einer Reutermeldung ſind bei dem letzten 
Luftangriff bei Southend am Sonntag 32 Perſonen 
getötet und 43 verletzt worden. 


ſtande find, umzugehen“ — fo iſt das die 


Deutſcher Hausbeſitzertag. 


5 Hannover, 10. Auguſt. 

Der dritte Hauptberatungsgegenſtand des deut⸗ 
ſchen Hausbeſitzertages betraf die Abbürdung der 
während des Krieges entſtandenen Mietsſchulden. 
Beigeordneter Rohde⸗Zehlendorf begründete 
ee im denen bapgeient wurde, daß die geſetz⸗ 
liche Stundung der 

Mittel ſei, den im Felde ſtehenden Mietern die 
Mietekoſten für ihre Angehörigen zu erleichtern 
da infolg der Dauer des Krieges die Schuldenlaſt 
ſo groß geworden iſt, daß viele aus eigenen Mit⸗ 
teln ſie nicht abtragen können. Die Abbürdung 
der Mietsſchulden iſt Aufgabe von Reich, Staat 
und Gemeinde. Für die Aufbrängung der den 
Gemeinden erwachſenden Koſten kommt eine 
mäßige Mietſteuer in Betracht, die in ſozfaler 
Welle auszugeſtalten iſt. Zur Begründung der 
Leitſäte führte der zweite Berichterſtatter Syndikus 
Dr. Seyfert⸗Spandau aus, daß ohne Eingrei⸗ 


fen der Allgemeinheit infolge der entſtehenden 
Mietsausfälle ein Zuſammenbruch eines Teiles 


1 Woahnungsunternehmung eintreten 
müßte. 8 

In beſonderen Leitſätzen nahm dann der Haus⸗ 
beſißertag noch Stellung zu verſchiedenen Kriegs⸗ 
maßnahmen. Zu der Bundesratsverordnung zum 
Schutze der Mieter vom 26. Juli 1917 wird ver⸗ 
langt: Ude Erhöhung der Mietspreiſe um eine 
während des Krieges gewährte Mietsermäßigung 
iſt nicht als Mietsſteigerung anzuſehen. Zuläſſig 
find alle Mietsiteigerungen. die dem Hausbeſitzer 
die Möglichkeit bieten, ſeine Ausgaben mit den 
Einnahmen in dan wörtſchaftlich notwendigen 
Mieſen f. zu bringen. Insbeſondere müſſen die 
Mieten ſo viel einbringen. 1. daß ſie die Hypothe⸗ 
kenzinſen, Steuern und Unterhaltungskoſten des 


ſauſes decken, 2. daß ſie dem Hausbeſitzer eine 


aͤngemeſſene Verzinſung (5 bis 6 Prozent) gewähr⸗ 
lelſten und 3. daß dem Hausbeſitzer eine ange⸗ 
meſſene Entlohnung für ſeine Mühewaltung und 
Arbeit verbleibt. Die Einführung der Verord⸗ 
nung und der Einigungsämter muß auf ſolche 
Städte beſchränkt werden, in denen eine außer⸗ 
orgentliche Erhöhung der Mietspreiſe eingetreten 
oder zu gewärtigen iſt. — In der Beſprechung 
fand die Bundesratsverordnung in der Verſamm⸗ 
lung eine geteilte Beurteilung. Es wurde ausge 
führt, daß die Verordnung nicht allein zum Schutze 
det Mieter, ſondern auch Vermieter dienen müßte. 
Rechtsanwalt Hamar⸗ München verurteilte das 
Vorgehen Aue Hausbeſitzer, die ahne Rück⸗ 
ſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Mieter eine 
übermäßige Mietsſteigerung geplant oder vorge⸗ 
nommen haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Stark⸗ 
Magdeburg: Die Beſchlüſſe einzelner Vereine 
grenzen an Mietwucher (Heftiger Widerſpruch, 
laute Zwiſchenrufe.) Das muß ausgeſprochen were 
Den, wenn e ba ohne zwingenden 
Grund in dieſer Zeit durch ſolche Beſchlüſſe Beun⸗ 
ruhigung bringen. (Erneute Unterbrechungen und 
Schlußrufe.) Wo vernünftig und beſoanen vorge⸗ 
gangen iſt, haben wir bei den Behörden Verſtänd⸗ 
nis gefunden. Von einer einheitlichen Miets⸗ 
ſteigerung bann gar keine Rede fein. Juſtizrat 
Dr. Baumert! Das Wort Mietswucher ſollte 
in einer Hausbeſitzerverſammlung nicht fallen. 
(Zuſbümmung.) Wenn aber Berliner Hausbeſitzer⸗ 
vereine beſchloſſen haben: „Es empfiehlt ſich jetzt 
die Mietsſteigerung, weil die Mieter micht Bir 

{ NS 


Kutzung einer Notlage. Beſonders bedauerlich it 
es, daß dieſer Sa in den Zeitungen gebracht 
worden it, (Zustimmung.) ie Versammlung 
ſtimmte den Leitſätzen zu. 3 

Zur Kohlenverſorgung wurde eine möglichſt 
ausreichende Lieferung von Brennmaterial für 
Hausbrand und Zentralheizung und Warmwaſſer⸗ 
verſorgung gefordert. Da die ausreichende Verſor⸗ 
gung micht zu erhoffen iſt, muß durch geſetzliche 
Eingriffe die Lieferung pon uch und 
Warmwaſſer geregelt werden. Durch geſetzliche 
Bestimmungen müſſen die Anſprüche des Mieters 
auf Lieferung won Zentralheizung und Warm⸗ 
waſſer in entſprechender Weiſe beſchränkt werden. 
Weiter wird eine geſetzliche Regelung der Frage 
verlangt, ob die Kohlenſteuer auf die Mieter abs 
gewälzt werden kann, werm der Preis für die 

tralhetzung und Waſſerverſorgung in dem 
Mietspreis mit einbegriffen iſt. Schließlich wurde 
noch zur Metallbeſchlagnahme ein luß ein⸗ 
ſtömmig gefaßt, in dem es heißt: „Zu ganz beſon⸗ 
deren Bedenken muß die Abſicht Veramlaſſung 
geben, guch die Tür⸗ und er läge zwangs⸗ 
weile einzuziehen. Sollte ſich die nicht 
vermeiden laſſen, ſo müſſen die techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Entfernung und Erſetzung der 
Tür⸗ und Fenſterbeſchläge und die ſchweren wirt 
ſchaftlichen Nachteile in weiteſtem Umfang berück⸗ 
ſichtigt werden. Unbedingt erforderlich iſt, daß 
vor dem 3 der V die Vertre⸗ 
ter des Hau; es gehört werden. 5 

San d di tor wurde Juſtizrat Dr. 
Baumert⸗ einſtimmig wiedergewählt. 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 14. Auguſt. (Dividendenverteilung. 
— Beſitzwechſel.) Die geſtrige Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik beſchloß 
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent. — 
Der Landwirt Jakubowski aus Hermannsdorf hat 
die 34 Morgen große Beſitzung des Beſitzers Teß⸗ 
mer in Bildſchön für 38 000 Mark gekauft. 

Culm, 14. Auguſt. (Das Eiſerne Kreuz am 
weiß⸗ſchwarzen Bande) haben erhalten die Herren 
Pfarrer Boeckler, Pröfeſſor Pfarrer Dr. Metzner 
und Amtsgerichtsrat Daehn von hier. 4 

Schwetz, 14. Auguſt. (Kreisſyndikus Dr. jur. 
Adolf Martini f.) Den Heldentod fürs Vaterland 
ſtarb am 9. Auguſt in Flandern der Kreisſyndikus 
Dr. jur. Adolf Martini, Oberleutnant d. N., im 
Alter von 37 Jahren, nachdem er ſeit Kriegsbeginn 
im Felde geweſen, Der Verſtorbene, der ſeine 
großen juriſtiſchen Kenntniſſe ſeit dem Jahre 1908 
dem Kreiſe gewidmet, hatte neben anderen Ehren⸗ 
ämtern auch das des Vorſitzers des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Schwetz inne. 3 

r Graudenz, 14. August. (Verſchiedenes.) Der 
Sparkaſſenverband für Oſt⸗ und Weſtpreußen hält 


am 25. Auguſt feine diesjährige Tagung in Grau⸗ 


denz ab. — Die Kohlenverſorgung in Graudenz ill 
nunmehr einheitlich geregelt worden. Jeder Haus⸗ 
halt wird im Winter 15 Zentner Kohlen für Heiz⸗ 
zwecke und 10 Zentner für Kochzwecke erhalten, 
Häuſer mit Zentralheizung erhalten zwei Drittel 
des vorjährigen Bedarfs. Die ordnungsmäßige 
Perteilung und überwachung wird die Ortskohlen⸗ 
ſtelle bewirken. — Verhaftet wurde der Arbeiter 
Nadrowicz aus Weburg, der unter falſchem Namen 
bei einem Beſitzer aus der Umgebung von Grau⸗ 
denz in Dienſt getreten war. Als er mit Pferd und 
Wagen nach der Stadt geſchickt wurde, ſuchte er 


beides an einen 


zetsſchulden kein geeignetes K 


„noch nicht aufgeklärt. — Der Felddie 


ferdehändler für 2500 Mark zu 
verkaufen. Wie feſtgeſtellt iſt, hat N. eine ganze 
Anzahl Diebſtähle begangen, die vor einiger Zeit 
bei Graudenz verübt wurden. 

g Danzig, 13. Auguſt. Die Danziger Kriegs⸗ 
hilfe) hat jetzt ihren Bericht herausgegeben über 
das dritte Kriegsjahr. Wie in den beiden erſten 
Kriegsjahren, ſo iſt auch im dritten die Arbeit der 
Kriegshilfe vornehmlich der Fürſorge der Krieger⸗ 
familien gewidmet geweſen. Insgeſamt erſtreckte 
ſich dieſe Fürſorge auf 6633 Familien mit 16 843 
Angehörigen. Geſetzliche Kriegsunterſtützung 
wurde an rund 11 500 Kriegerfamilien gezahlt. Die 


Kriegshilfe leiſtete ihre große Arbeit in acht geſon⸗ 


derten en Hilfen mit 216 bezahlten und 189 ehren⸗ 
amtlichen Hilfskräften. Der mit der Kriegshilfe 
eng verbundene Nationale Frauendienſt beſchäftigte 
1310 Arbeiterinnen und zahlte an Gehältern und 
Löhnen rund 650 000 Mark aus, Die Mittel für 
die Rieſenarbeit der Kriegshilfe wurden teils aus 
freiwilligen Beiträgen, von denen monatlich gegen 
20 000 Mark aufkommen, gedeckt, teils durch den 
Zuſchuß des Magiſtrats, der auf 130 000 Mark er⸗ 
höht werden mußte. Wie groß die Opferfreudig⸗ 
keit der Danziger für die Kriegshilſe iſt, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß im erſten Kriegsjahre 
500 000 Mark, im zweiten 262000 Mark und im 
dritten 170 000 Mark geſpendet wurden. Dazu 
kommen noch rund 170 000 Mark als Ergebnis der 
Opfertage 1915 und 1916. Der Ertrag der dies⸗ 
jährigen Opferwoche ſteht noch nicht feſt. 5 
Danzig, 13. ne (Ein Erinnerungstag für 
das Diakoniſſenmutterhaus.) Am 10. Auguſt waren 
es drei Jahre her, daß ſich die für die Kriegs⸗ 
krankenpflege in der Etappe beſtimmten Schweſtern 
des Diakoniſſenhauſes im Mutterhauſe zu Danzig 
von ihren Friedensſtationen her verſammelten. 
Zwei Wochen vergingen noch, bis der Ruf an das 
Mutterhaus erging, die Schweſtern in die Etap 
zu ſenden. Es war eine feierliche Stunde, als ſte 
zum letztenmal am Altar des Mutterhauſes zum 
heiligen Abendmahl ſich ſammelten. „Leben wir, 
ſo leben wir dem Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir 
dem Herrn. Darum wir leben oder ſterben, fo find 


wir des Herrn“ — mit dieſem Wort 3 fie 
geſegnet zum 


das heilige Sakrament, wurden fie 
ſie here eh fürs Vaterland. Und dann — 

e hinaus in die ernſte Arbeit an den verwundeten 
und erkrankten Kriegern. Drei SR DR es her: 
bis zu 240 Schweſtern des Danziger Mutterhauſes 
haben in der Etappe und in den Lazaretten des 
Heimatgebiets unentwegt ihren wichtigen Dienſt 
getan. In der Heimat iſt manches Lazarett ſeitdem 
aufgelöſt worden, und die Heimatgemeinden haben 
Be ihre treuen Arbeiterinnen aus der Frie⸗ 

enszeit mit Dank angeſichts der Nöte des Landes 
zurückempfangen. Aber wie in manchem Heimat⸗ 
lazarett, 10 ſtehen in der Etappe weit drinnen in 
Rußland die Schweſtern in oft angeſtrengter Arbeit, 
unter vielen Entbehrungen, immer dienſtbereit als 
die treuen Helferinnen und Samariterinnen unſe⸗ 
rer Krieger in ihrer Leibes⸗ und Seelennot. Ein 
till und anſpruchslos geübtes Heldentum von 

rauen, wollen ſie den Männern an heldenmütiger 

ingabe nicht nachſtehen, dem großen Paterlande 
10 Heil. Immer neue, vermehrte Aufgaben aber 
reten in der Heimat an das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus heran. Immer zahlreicher werden bg en 
für 5 Säuglingspflege, Kinderpflege 
und die verfhiedenen Zweige der Diakonie begehrt. 
Das öffentliche Intereſſe gebietet dem Mutterhaufe 
u dienen, ſopiel es Darum iſt es bereit, 
junge Mädchen aller Stände, die den Diakoniſſen⸗ 
beruf als ihren Lebensberuf Gott zur Ehre er⸗ 
wählen wollen, jederzeit aufzunehmen. Ja, es 
kommt ihnen bei der jetzt ſchweren Beſchaffung der 
Ausſtattung hilfbereit entgegen, damit möglichſt 
viele fromme Mädchen unſeres Volkes in der be⸗ 
glückenden, uneigennützigen Tätigkeit der Diakoniſſe 
dem Volk ſelbſtlos zum Dienſte bereit ſtehen. Das 
Mutterhaus, welches im Juli dieſes Jahre 60 Jahre 
beſteht, befindet ſich in Danzig, Neugarten. 

E Fordon, 13. 89 5 Die in 
der hieſigen Holzwollefabrik beſchäftigte Arbeiterin 
Lina Sikorski, die auf dem f 85 beim Ver⸗ 
laden beſchäftigt war, fiel beim Nangieren von 
einem Bon herunter und geriet zwiſchen die 
Puffer, wobei ihr die 1 fe gequetſcht wurde. Die 
Verletzte hat anſcheinend ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen erlitten, ſodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Wen die Schuld an dem Sun: trifft, iſt 

ſtahl wird in 
Hege Gegend noch immer ſehr ſtark betrieben. 
em Beſitzer Szukowski aus Niederhain waren 
dich me un artoffeln geſtohlen worden. Et 
7 ſich deshalb auf die Lauer, um die Diebe ab⸗ 
zufangen. Es dauerte nicht lange, da kamen bei 
einbrechender Dunkelheit drei Perſonen in einem 
Kahn über die Weichſel und machten auf ſeinem 
Acker Kartoffeln aus. Als Sz. Sn die Diebe zu⸗ 
ing, fielen ſie über ihn her und mißhandelten ihn, 
Seh er das Bett hüten muß. Leider ſind die 
Diebe unerkannt entkommen. — Die ſeit Kriegs⸗ 
beginn verwaiſte erſte Lehrerſtelle an der Schule in 
Marienfelde iſt dem Lehrer Lindner aus Carolina 
übrtragen w ; 

n ede 13. Auguſt. (Spurlos verſchwun⸗ 
den. — Beſitzwechſel.) Spurlos verſchwunden iſt 
der 80 Jahre alte Johann Klos aus Pakoſch; der⸗ 
ſelbe weilte bei ſeinem Bruder in Winkowo bei 
Witkowo und iſt am 8. Juli mit der Kleinbahn in 
der Richtung nach Gneſen abgereiſt. Seit jenem 
Tage iſt ſein Aufenthalt nicht zu ermitteln. — Das 
1100 Morgen große Rittergut Pieczysk verkaufte 
der Landwirt Halaginna für 660000 Mark an den 
Rittergutspächter Alkiewicz in Kasprowo bei Natel. 

d Strelno, 13. 3 (Scheunenbrand. — Er 
mittelte Tretbriemendiebe) Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune des Land⸗ 
wirts Kunkel in Deutſchrode ein und e Die 
Scheune mit den Erntevorräten brannte vollſtändig 
nieder. — Drei Diebe, welche hauptſächlich Treib⸗ 
riemen ſtahlen, find hier ermittelt worden. Es fin 
dies die 17 bezw. 18 Jahre alten Johann Rubsti, 
Sleszynski und Swietczak, welch letzterer die 
Niemen zu Sohlleder verarbeitete. Es konnten 
nur geringe Teile der von den Dieben geſtohlenen 
wertvollen Riemen beſchlagnahmt werden. 

d Strelno, 14. ug (Verhaftete Gänſediebe.) 
Auf dem Felde bemerkte vor einigen Tagen ein 
Feldwächter einen Mann und eine Fran, welche 
1 mit einem gefüllten Sack dort verdächtig zu 
chaffen machten. In der Annahme, daß es ſich um 
Felddiebe handele, trat er näher heran, 1 der 
Mann die Flucht ergriff. Bei Beſichtigung des 
Sackes wurden als Nuten ee Gänſe feſt⸗ 
geſtellt, welche dem Landwirt Dybala aus Zernik 
geſtohlen waren. Die herbeigerufene Polizei ver? 
haftete nun die Frau und nahm ſofort die Wer? 
folgung auf. Der Entflohene wurde in Hohenſalſg 
verhaftet. Es handelt ſich um den vielfach mit 
Zuchthaus vorbeſtraften und von der al i in 
Crone (Brahe) wegen eines Pferdediebſtah 
ſuchten Szudrowicz und deſſen Ehefrau. 
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5 Poſen, 13. Auguſt. 

j maße urch Ble lag.) Wügrend der Landſturm⸗ 
The ula in Kempen Getreide einfuhr, zog ein 
ſch Ake Gewitter herauf. Vor den PER 

sen die Pferde, und Kula fiel von dem belade⸗ 


nen Wa 
agen her 
— Sur 0 herunter. 


nglüdsjall und Brand 


B n Familienhaus auf dem b 
Rittergut N PA cher 4. enachbarten 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 16 Au Schw . 
ße Rieeringe wischen en ice und. Dei Fo 
For ue 1915 Erstürmung der 
5 II. wach dem 
h "Eng der Bulgaren in Sofia. 1904 Beginn 


Vaxem im Jahre 1866. 1870 Siegreich 
a Deutſchen bei Mars la Tour. 
lan, Wilhelm Wundt, berühmter deutſcher 
oge. 1648 Frieden zu Osnabrück. 8 


Thorn, 15. Auguſt 1917. 


ſind (Auf dem Felde der Ehre gefalten) La 


aus unſerem Oſten: Oberjäger Heinz Leh⸗ 
Aten aus Kriegersdorf, Kreis Strasburg; Mus⸗ 
ie, 0 29 n ae 1 
| SHofbeſitzer Ma adehn aus Groß Lid 
trau, Kreis Mariendur 5 f 


g 
nr. Das Eijerne Kreuz) eriter Klaſſe 
beben Hellmut W5 


zins: das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und das 
Daerveichiſche ee 0 

roration 

narſhe r aus Strasburg verliehen worden; Leut⸗ 


Kriegs 
Weiter Kla ( nem Kreuz 
ae and flat Br n . getan 


85 einem Fußart⸗Batl, und Amtsgeriitsrnt, 
Pot d. L. Plath, beide aus Strasburg: 
0 er, Unteroffizier Neubauer, Sohn des 

a. in Karthaus; San.⸗Unter⸗ 


Offizier nton Lan i 7 
9 Langowski aus Skurz (Weſtpr.); 
Jie Gefreiter Georg Call witz Ber 
Ns. 2) and Musketier Alfred Callmik (Inf 
A 129), er verwundet in ruſſiſche Ge⸗ 
| Pacher geraten iſt, aus Danzig. 

diene balgariſche Ritterkreuz für militäriſche Ver⸗ 
Renſte iſt dem Leutnant d. R. un ‚Führer 
Maut Oehlke, Sohn des Hauptlehrers Oehlke in 
larienwerder, verliehen worden. 

Der Perſonalien von der Regierung.) 
in i. egierungs⸗ und Gewerberat Dr. Kroeker 


bei der L. Regi 1 a 
föntg er n Bromberg verliehen 
worden. Glei Derung 19 0 


De Sinne des 8 1396 der Gewerbeordnung 
ſiu deer diefer Regzerung beſtellt worden. 


Weſtpr. | 
als Var khn = von Elbing nach Brieſen (Wpr. 
Yun Amtsein igen er Heute Vormittag 


atholiſchen 
fützwärtige, 
Sbrungealt 
agen und Meßgeſängen des polniſchen und 
niütſchen ir 
Üten Herrn 
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SB an eingeſetzt; gleichwohl dauerte es noch lange 
nung hin, allgemein und regelmäßig abgehalten 
Ditde m Volksmunde fü 
immelf 


rauen 
äuterweihe nach der Sitte, am Himmelfahrts⸗ 


N Heilkräuter an einem gewiſſen, und zwar 
in 
Athene oder Minerva weihte, die man gleichzeitig 
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ſog. 


erhöhte Heilkraft beſitzen, in der auch alles bös⸗ 


kla Bauerniegel verlangt für Mariä Himmelfahrt 


Wee den Wein ſüß macht. Regnet es, ſo wird der 


A KK ne — 


2 510 
einer Zeit, in der alle Heilpflanzen unter dem be⸗ d 


zeſſionen ſtatt, bei denen aber ſchließlich ſoviel An⸗ 
ſug verübt wurde i 
Ratferin Maria Thereſia ſtrenge Ma 


ane e e hat den Beginn der befa 


nächſten im ih. Herd für Kirchenmuſik in 

be 5 denbergſtraße 36, abzuhalten⸗ 

Prüfung für Geſanglehrer und Klehrerinnen 

an höheren Lehranſtalten in Preußen auf den 
7. Janwar 1918 feſtgeſetzt. a 

— Vom Reichs⸗Kursbuch) erſcheint An⸗ 
fang Oktober eine neue Ausgabe zum Preiſe von 
2,50 Mark. Beſtellungen nehmen ſämtliche Poſt⸗ 
anſtalten und Buchhandlungen Der Der Poſt⸗ 
bezug für mehrere aufeinander folgende Ausgaben 
iſt zurzeit aufgehoben. 

— (Verſtärkte Beſchränkungen für 
den oſt⸗ und Telegraphenverkehr 
mit dem Auslande.) Der Poſtverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Siam iſt gänzlich eingeſtellt und 
findet auch a dem Wege über andere Länder nicht 
mehr ſtatt. Es werden daher e e 
gen nach dem angegebenen fremden Lande mehr 
angenommen, bereits vorliegende oder durch die 
Briefkäſten zur Einlieferung gelangende Sendün⸗ 
gen werden den Abſendern e Der 
private Telegraphenverkehr zu und von dieſem 
nde iſt ebenfalls eingeſtellt. 

— (Errichtung von Lederzuſchneide⸗ 
ſtellen im Oſten.) Vor einigen Tagen traten 
im Rathaufe zu Danzig zahlreiche Intereſſenten 
der Lederinduſtrie zuſammen, um über die Einrich⸗ 
tung von Lederzuſchneideſtellen zu beraten, deren 
Schaffung das Kriegsminiſterium für ſämtliche 
Fabriken verfügt hat, die mit der Anfertigung von 
i e für 
13 


frage kommenden Induſtrien als Lieferer einer 
ü Grü Arbeits⸗ 


ng über den Fr 
druſch vom 2. Juni 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 443) 
durch eine Verordnung vom 11. no -beitimmt, 
1 60 Mark für die 


mittel, 1 von d Gewalttätig⸗ 
keiten und Unglücksfällen oder onſtigen ſchauer⸗ 
erregenden Dingen, ſowie ſittlich anſtößige Abbil⸗ 
dungen nicht enthalten dürfen. Von der Straße 
aus ſichtbare Ankündigungsmittel der bezeichneten 
Art dürfen außer an öffentlichen Anſchlagsſäulen 
nur vor denjenigen Gebäuden, in denen die Schau⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, angebracht werden. Kein 
Reklame⸗Plakat darf einen größeren Flächeninhalt 
als 5000 Quadratzentimeter haben. Der Geſamt⸗ 
flächeninhalt aller derartigen an ein⸗ und dem⸗ 
ſelben Gebäude anzubringenden Plakate darf 10 000 
Quadratzentimeter nicht überſchreiten. Vor den 
Lichtbild⸗Theatern anzubringende Plakate in Bild⸗ 
form oder auffälliger Schriftform dürfen auf keine 


Lichtſpiel⸗Vorführungen hinweiſen, deren Beſuch 


Kindern zenſurpolizeilich verboten iſt. 5 

— (Beſchlagnahme der geſamten 
Kartoffelernte?) In Beantwortung einer 
Anfrage über die Sicherſtellung der Winter⸗ 
kartoffeln für die Großſtädte teilte Oberbürger⸗ 


meiſter Rieve in Hal le mit, daß der Präſident 


des Kriegsernährungsamtes ihm erklärt habe, es 
beſtehe der feſte Plan, die geſamte Kartoffelernte 
zu beſchlagnahmen. Nähere Erwägungen ſchweben 
zurzeit noch. n 

— (Petroleum zu Leuchtzwecken erſt 
vom 17. September ab!) Amtlich wird 
bekanntgegeben: Da bei dem fühlbaren Mangel 
an Leuchöl im Hinblick auf die kommenden Winter⸗ 
monate äußerſte Sparſamkeit geboten iſt, erſchien 
es ratſam, das mit der Bekanntmachung vom 
19. März 1917 erlaſſene Verbot, Petroleum zu 
Leuchtzwecken abzuſetzen, nicht ſchon, wie zunächſt 
vorgeſehen war, mit dem 31. Auguſt d. Is. enden 
zu laſſen, das Verbot vielmehr, ſoweit es den Ab⸗ 
ſatz an Verbraucher betrifft, noch auf die Zeit bis 
zum 16. September d. Is. einſchließlich zu erſtrecken. 
Eine entſprechende Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt im Reichs⸗Geſetzblatt veröffentlicht 
worden. Das Verbot, Leuchtöl an Wiederverkäufer 
abzuſetzen, endet nach wie vor mit dem 31. Auguſt 
Is. Die Petroleum⸗Geſellſchaften ſind alſo in 
der Lage, in der Zeit vom 1. September ab die 
verfügbaren Petroleummengen auszufahren, ſodaß 
die Verbraucher damit rechnen können, gleichzeitig 
mit dem übergang von der Sommerzeit zur Winter⸗ 
zeit, der bekanntlich am 17. September erfolgt, 
wieder Pekroleum zugewieſen zu erhalten. 

— (Nochkeine Erhöhung des Straßen⸗ 
bahn⸗Fahrpreiſes.) Die Erhöhung des 
Fahrpreiſes der elektriſchen Straßenbahn von 10 


kferung von Safer aunh, Denke 


Nabe 148238 150773 


langem vom Heiligen Stuhl verkündigt worden find, 
Natürlich iſt es unmöglich, dieſe Punkte zu kennen, 
bevor die Note des Vatikans der Öffentlichkeit über⸗ 
geben wird, was, wie wir glauben, in kurzem der 
Fall ſein wird. „Corriere d'Italia“ fügt hinzu: 
Unfere Leſer wiſſen, daß der Papſt für die Aner⸗ 
kennung der berechtigten Ziele der Völker und Na⸗ 
tionalitäten iſt und darin eine der wichtigſten 
Grundlagen eines gerechten Friedens ſieht. Sie 
werden auch deſſen ſicher ſein, daß der Papſt, der un⸗ 
aufhörlich das erreichbare Ziel, nämlich einen 
dauerhaften Frieden, vor Augen hat, nicht umhin 
kann, eine Löſung der Fragen vorzuſchlagen, die ein 
ſtändiger Keim eines Konflifts geweſen find und in 
Zukunft noch ſein werden, ebenſo wie die Annahme 
von fortſchrittlichen Maßregeln, um in Zukunft die 
Möglichkeit eines neuen Krieges in die Ferne zu 
rücken. Alles in allem glauben wir, daß die Blätter 
nicht weit von der Wahrheit entfernt ſind, wenn ſie 
dem päpſtlichen Schriftſtück nur gute Bedeutung 
beimeſſen. 


auf 15 Pfg., die von heute ab eintreten ſollte, hat 
aufgeſchoben werden müſſen, da die königliche Re⸗ 
gierung zu Marienwerder die Genehmigung noch 
nicht erteilt hat. Ob dieſe vorenthalten, vielleicht, 
weil Steuer und Wer nit in rechtem 
Verhältnis ſtehen, oder ob die Erteilung der Ge⸗ 
n ſich nur verzögert hat, iſt noch nicht 
5 * 


— (Kinothegter „Odeon“.] Das Odeon 
— beiläufig bemerkt, ein griechiſches Wort, Odeion, 
das den Ton auf der Mittelſilbe hat, — bietet zur⸗ 
geit ein Programm, das ſehenswert ift. Beſonders 
as Melodram „Dornröschen“, in dem das Motiv 
des Volksliedes „Röslein auf der Heiden“ glücklich 
verarbeitet ik verſetzt, mit der bildhübſchen Lia 
Ley in der Titelrolle, in eine ſchöne Stimmung. 
Das Stück wird noch heute und morgen (Donners⸗ 
tag) vorgeführt. N N 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreitanten. ts 

— (Gefunden) wurden zwei Tücher und ein 
Wäſchekorb (abzuholen bei Frau Dybowski, Wein⸗ 
bergſtraße 23). 
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Briefkaſten. 
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nich! beantworte werden.) 5 
Buchhalterin, Thorn. Anſpruch auf Ferien 
ben Zivilangeſtellte nur, wenn im Vertrag die 
ewährung eines Urlaubs vereinbart worden iſt. 
Pr., hier. Wenn der gefallene Sohn Sie unter⸗ 
ſtützt oe fo haben Sie, im Falle der Bedürftig⸗ 
keit, Anſpruch auf Kriegsunterſtützung. Nähere 
Auskunft erhalten Sie im Rathaus, Zimmer 25. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Verteuerung des Brotes. i 
Wir baden jetzt das Einheitsbrot, aber die 
Dee über das Verſchwinden des K⸗Brotes wird 
ehr getrübt durch die ſtarke Erhöhung des Brot⸗ 


Almeryda f. 

Paris, 14. Auguſt. Almeryda, der Direktor 
der Zeitung „Bonnet Rouge“, der kürzlich verhaftet 
worden war, iſt am Dienstag im Gefängnis ge⸗ 
ſtorben. 5 


Die engliſchen Arbeiter für Stockholm. 

London, 15. Agunſt. Reutermeldung. Der 
ausführende Ausſchuß der Arbeiterpartei hat eine 
Entſchließung angenommen, die Henderſon Ver⸗ 
trauen ausſpricht, und iſt übereingekommen, der 
Arbeiterkonferenz am 21. Auguſt folgende Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme vorzulegen: Die Konfes 
renz bleibt bei der Anſicht, daß es wünſchenswert iſt, 
daß die engliſche Arbeiterpartei auf der Stockholmer 
Konferenz vertreten iſt, damit nicht die Abſichten der 
Partei mißverſtanden und falſch dargelegt werden. 
Die Verſammlung nimmt mit Bedauern zur Kennt⸗ 
nis, daß die Regierung die Anſicht ausgeſprochen 
hat, die Päſſe zu verweigern, und gibt den Auftrag, 
daß Vorſtellungen bei der Regierung erhoben 
werden. 


Zu den Unruhen in Spanien. 


von Bilbao iſt ein Eilzug entgleiſt, weil die Auf⸗ 
ſländigen die Schienen in die Luft geſprengt hatten. 
Dabei find 5 Perſonen getötet und 18 verletzt 
worden. 

Madrid, 14. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern teilt mit: Die Truppen haben die Unruhen, 

die in verſchiedenen Teilen Madrids ſtattfanden, 
I kräftig unterdrückt. Die Regierung vertraue darauf, 
daß heute die Ordnung völlig wiederhergeſtellt 
fein wird. N i j 

Die ruſſiſche Finanzkeiſe. f 

Kopenhagen, 15. Auguft. Petersburge 
Nachrichten zufolge belaufen ſich die Beträge, Die 
England bis jetzt Rußland im Kriege vorgeſchoſſen 
hat, auf 12 500 Millionen Fraues. Der frühere 
Finanzminiſter Schingarew hat in einer Ansprache 
erklärt, Rußland könne aus feiner jetzigen Finanz⸗ 
kriſe nur durch ein Mirakel erlöſt werden. Im 
Laufe von vier Monaten hat die neue Regierung 
die Schulden Rußlands um 4 Milliarden erhöht. 
Rach dem Kriege wird Nußland jährlich 24 Mil« 
liarden Rubel Zinſen entrichten. 


Die Anarchie in Rußland. 

Petersburg, 14. August. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Helfingfors wurde eine nach Forſſa ver⸗ 
legte ruſſiſche Truppen⸗Abteilung nachts von bes 
waffneten Männern überfallen. Während des 
zweistündigen Gewehrfeuers wurden zwei Zivil⸗ 
perſonen getötet und eine verletzt. Die bewaffneten 
Männer entkamen, obgleich fie verfolgt wurden. 


Der widerſpenſtige Vandtag. 
Petersburg, 14. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Helſingſors hat der finniſche Landtag be⸗ 
ſchloſſen, ſeine Sitzungen nach einer Woche wieder 
aufzunehmen. 


Schweres Eiſenbahn⸗ Unglück in Nußland. 

Petersburg, 14. Auguſt. Bei der Station 
Bolſchia Wiſchera an der SBinie Petersburg 
Moskau ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen. In vier dichtbeſetzten Wagen wurden 
67 Perſonen getötet und 150 verletzt. 


Abermaliger Vorſchuß an die Alliierten. 

: Waſhington, 14. Auguſt. Neutermeldung 
Vom Kongreß wird in kurzem die Genehmigung 

einer neuen Anleihe an die Allfierten im Betrage 

von 3—4 Milliarden Dollar verlangt werben, 

Me. Adco hat der Anleihe zugeſtimmt. 


. . 5 Börſe. 

el ſeſter Grun ung beſchränkte die 

tigkeit wieder auf einzelne Spezſalwerte. uc ae r. 
flalteten ſich die Umſätze zeitweilig in Nein die 
anfangs erheblich fliegen, ſpäter aber den Höchſtkurs e 
hielten. Starke Schwankungen unterlagen auch Deimter⸗Aktſen. 
Als feſt traten deutſche Erdöl- und Argo⸗Dampfſchifahrt hervor. 
Ferner wurden Thale, Rütgers Werke und Bismarckhulte 
handelt. Die Aklſen der großen Hütten⸗ und De 
verelnigungen traten etwas in den Hintergrund. Auf dem 
Anlagemarkt hielten ſich die Umſäze jedoch in engen Grenzen 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
> vom 15. Auguſt früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 757,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,87 Meter. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Norden. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſius, niedrigſte + 17 Orad Celſtus. 
nm mn an m en mn nn N 
Metteraniage. 
. (Mittellung des Wetterbienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Auguſtz 
Wolkig, etwas kühler, zeitweiſe Regen. > 


Gewinn-Auszug : 
1 der 


10. Preussisch-Süddeutschen 
286. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterſe 
2. Klasse. ? „tb Ziehungstag. 14. August 1917 


| Auf jede gezogene Nummer sind rel gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lone fi 
Sielsher Nummer in den beiden Abtellungen I und IT 


cone Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 
In der Vormittagssiehıng wurden Gewinne über 

98 Mark gezogen, e ee 
2 Gewinne zu 40000 M tr © 
6 Gewinne zu 1000 M 90191 74954 210824 
8 Gewinne zu 500 M 80882 33816 108876 — 
310 Gewinne zu 400 M 3697 49682 108914 107448 . 
54 x 


224 Gewinne zu 300 M 10498 27399 30385 60243 
98674 147692 151023 179292 181081 188388 197227 
198485 

78. Gewinne zu 200 M 7088 7977 21784 25250 
27148 28324 35709 37902 39962 51004 72245 88236 
93523 96466 100949 102102 104888 110073 120173 
121249 129796 148145 148582 161615 167294 159410 
165743 169380 170319 172921 181994 182427 185099 
187593 191112 200468 208747 207142 210158 en 


* 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
06 Mark gezogen. 

2 Gewinne za 10000 186757 BE 

2 Gewinne zu 5000 M 934931 

2 Gewinne zu 3000 M 142528 

4 Gewinne zu 500 M 178108 189775 

14 Gewinne zu 400 M 32806 46033 83492 109834 


34 Gewinne zu 300 M 15779 22811 24046 82448 
50944 71300 86927 87857 97757 104899 116068 147249 
169902 176511 201887 207605 2098086 j 

88 Gewinne zu 200 M 401 2822 4753 18010 20404 
20905 27014 38247 52359 65353 58862 59077 61787 
81905 69202 69764 71985 74857 75792 83165 87778 
103198 107849 118342 121720 129999 135934 139665 
144151 147991 158803 167594 173707 179797 182760 
184256 184657 180299 195691 201815 210219 21265 
213878 214360 2 
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Letzte Nachrichten. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 15. Auguſt. In . Bor: 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
60 m Mark auf Nr. 122 979; 20 000 Mark auf 
Nr. 113 601; 5000 Mark auf Nr. 168 291. 


Eine neue Friedensnote des Papites. 

Nom, 14. Auguſt. Der latholiſche „Corriere 
d'Italia“ veröffentlicht folgende Note: Einige 
Blätter haben die Nachricht verbreitet, daß der 
Papſt an die Mächte eine Note über den Frieden 
richten werde. Im weſentlichen iſt dieſe Nachricht 
zutreffend. Es iſt wahr, daß der Papſt ein Schrift⸗ 
ſtück an die Mächte gerichtet hat, in dem er ſie ein⸗ 
lädt, dem Weltkrieg ein Ende zu machen und Ver⸗ 
handlungen einzuleiten auf Grundlage einiger wich⸗ 
liger Punkte, die den Grundſätzen eines gerechten 
und dauernden Friedens entſprechen, wie ſie ſeit 


Madrid, 14. Auguſt. Amtlich. In der Näher 


2 
— 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 14. 
d. Mts. unſer lieber Sohn und Bruder, der 


Leutnant d. Re). in einem Fuß⸗Art.⸗Regt. 


Walter Kunow 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 21 Jahren und 10 Monaten. 


Thorn den 15. Auguſt 1917. 
In tiefem Schmerz: 
Brandinſpektor Kunow 
und Familie. 


jüngſter Sohn 


im Alter von 27 Jahren. 
Silbersdorf den 14. Auguſt 1917. 


Geſtern den 14. d. Mts., um 3½ Uhr nach⸗ 
mittags, ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit hl. Sterbeſakramenten, mein teuerſter 
Gatte, unſer innigſtgeliebter Vater und Großvater, 
Bruder, Schwager und Oheim, der 


Schuhmachermeiſter 


- Stanislaw Rvszkiewiez. 


im 77. Lebensjahre. 
Thorn den 15. Auguſt 1917. 
Dieſes zeigen an . 
N die im tiefen Schmerze verbliebene 


Gattin und Familie. 


Die Beerdigung Rene Freitag den 17. d. Mts. um 5 Uhr 
nachmittags von der St. Johannkirche aus, die Trauer⸗ 
meſſe vormittags um 8 ½ Uhr ſtatt. 


Am 13. d. Mts. verſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mitarbeiterin 


Wir werden ihr Andenken in Ehren halten. 


Die Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Munitionsanſtalt, Abt. Feuerhaus. 


Aurlgefehrt 
ue able 


übernimmt Ordnen von Büchern und 
Abſchlüſſe ſtunden⸗ und tageweſſe. 

Gefl. Angebote unter W. 1747 an. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Meſſere Fruu ohne Anhang 


(Witwe), welche gut kochen kann, möchte 
in frauenloſem Haushalt die Wirtſchaft 
führen vom 1. Oktober. 

Angebote unter F. 1706 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dankſagung. 
Allen, die meinem lieben Manne 
das letzte Geleit gegeben haben, 
beſonders Herrn Pfarrer Jo h ſi 
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie 
den Abordnungen der Militärs 
anwärtervereine ſpreche ich hiermit 

meinen herzlichſten Dank aus. 
Thorn den 14. Auguſt 1917. 

4 Im Namen der Hinterbliebenen: 
5 Minna Just. 


© Tür die vielen Beweiſe 
3 herzlicher Teilnahme und 
ſchönen Kranzſpenden bei 
demhHeimgangeunſerer lieben 
5 Entſchlafenen ſprechen hier⸗ 
mit Allen innigen Dank aus. 
9 Koſtbar, 15. Auguſt 1917. 


Geſchwittr Nala 


Mellienſtraße 109 


war, möchte doch dahinkommen. 


10. Angebote unter Z. 
1750 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fräulein, 


mit feiner Küche vertraut, wünſcht Stel⸗ 


zur Aushilfe. Angebote unter P. 1746 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut ausgelernſes Pußfränſenn 
von auswärts ſucht zur SHerbitfaifon 
Stellung in nur erſtkl. Putzgeſchäft. 

Lehrzeugnis zur Verfügung. 


Angebote unter 0 an. die 


. 1714 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erbeten, 


GVWaldauerſtraße 21, aus ftatt.. 


| "Guter ritueller 


Am 22. Juli fand den Heldentod vor dem Feinde mein lieber, 


Bernhard Büchle 


Reſerviſt in einem Landwehr⸗Inf.⸗Regt., 


In tiefſtem Schmerze, 
namens der Hinterbliebenen: 
Frau Anna Büchle. 


munalverband 


Franziska Groblewskl. 


lung zur Vertretung der Hausfrau oder EERR 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


Anfang 4 Uhr. 


Verreilt. 
Dr, Tarnowski, 


TER 8 
Heute früh 12 Uhr erlöſte Gott 8 
x ner lee n 1 2 4 x 
PR 6 
Elschen SONNE IN ZIN- 
im Alter von 8 Jahren, 10 Mo⸗ 1 \ 97 
naten, von einem kurzen, ſchweren WE h 
Ei und Holzſärgen 
Thorn⸗Mocker, 14. Auguſt 1917. x 
Die trauernde Mutter in allen Größen. 3 5 
Emilie Gebhard M. N 
und zwei Geſchwiſter. . ondry, 
x ; a e findet Freitag Gerechteſtraße 29. 
den 17. d. Mis., nachmittags 4½ @ 
Uhr, vom Trauerhauſe Moder, 0 \ Moderne 
Kachelöfen 
in Altdeutſch, weiß und farbig, hält 
ſtets in großer Auswahl am Lager. 
Tüpferarbeiten 
werden ſoſort ausgeführt. 
U = 
St. Wyezinski,| 
Töpfermeiſter, Mauerſtr. 44. 


RE 


Drinntlittanstifd zu haben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe. F wYW / Tg T 8 

eit Dillgurlen] ar 
9 aal Schilling, gun a. M. 140 itnint 
Zigarren 


von 180 bis 400. Mark pro Mille, 


Zigarreiten, 

IB 28, C 28, D 50,50 Mk pro Mille, 
lauch Tabak verkauft im Lager . 
AR M. Zelma, Breiteſtr. 25, 1. 


Nief., kodene Bretter 


SEN (Tiſchler⸗Ware), 

120, 23, 26, 30, 33, 35 u. 40 mm ſtark, 
5 hat ab Platz abzugeben 

Paul Richter, Baugewerksmeiſter, 
Leibitſcherſtraße 38, Fernruf 258. 


Kraft⸗Bindfaden 


in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


Reiſe⸗Fuhrwerk 


zu haben Culmer Chauſſee 157, Tel. 808. 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


ind Mühlenbauer 


werden geſucht. 
Meldungen ſind zu richten an die 


Lelbitſcher Mühle, Thorn, 


Coppernikusſtraße 14. 
Einen Fleiſchergeſellen, 
einen Lehrling, 


einen Arbeitsburſchen 
ſucht von ſofort F. e 
Coppernikusſtraße 33. 


Jüngerer Schreiber 


. für Holz aufnahmen geſucht. 


anl. Getreibe, pn 


Schloſſerleh ringe 
kleinere Poſten zu meinem Speicher. 


werden eingeſtellt. 


Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 
Niemand kennt den 


Einen verheirateten 


und niemand weiß, ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 


| mit Scharwerkern ſucht per 11. 11. d. Js. 
iſt! So ſprach der große griechiſche Weiſe Sokrates vor beinahe 2000 


Barn. Amor Geisler Miltt.- Horb. Aut, granbetg. 
Einjähr⸗, Prim.⸗, Halt. Kue Sold. — Anfängerkurſe. — 
Große Zeiterſp. albj. Kurſe. — Seit 1914 beit. 180 Einj., 
bisher alle Fähnr. 8 5 Dr. Kothe. 


Ich Taufe aus dem Kreiſe Thorn für den Kreis⸗Kom⸗ 


Majorat Oſtichau, 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für fie ift der 


Kreis Thorn. 
Tod „ein Sprung in die Finſternis“. 


Ordentl., zuverläſſiger 
Wir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, ſehr oft 


Was wird aus unſeren Toten? 


für dauernde Beschäftigung geſucht. 
Gibt es ein Wiederſehen? 
a für dieſe doch ſo überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 


ng | Arbeiter 
Kräftige Frauen 


a für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 
E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinen fabrik, Thorn. 


Fin Arbeiter 


; 7 
auch Kriegsbeſchädigter, findet leichte Be⸗ 
ſchäftigung bei 


„Gibt es ein 


Jortleben 


nach dem 


Tode?“ 


wilt an Hand von zahlloſen Begebenheiten aus der Vergangenheit und 


Gegenwart den Nachweis erbringen, daß unſere Toten weiterleben und E 
wir überzeugt ſein dürfen, ſie einſt wiederzuſehen. 


82 Aachen Bere 


Vorwort: Den Trauernden zum Troſl! Die Entſtehung der ; ſtellt ſofort ein 


r 


Erde und das Rälſel der Menſchwerdung. — Wer ſchuf die Meuſchen? |» Brauerei Engliſch Brunnen, 
— Schickſal oder Fügung? — Wie läßt ſich unſere Unſterblichkeit beweiſen? 
Leib. — Sonderbare Vorkommmniſſe. — Ein merkwürdiges Erlebnis Hausm ann 
Was ein Seher der jenſeitigen Welt über den Vorgang des Todes ſagt. — 
zurücknehren? — Iſt ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren . 
Suche von ſofort einen älteren 

ſehen! 

Zentral⸗Verlag, Stuttgart 184. 

12 000 Mark 
ee eee Kaliskl, 
Beschäftigung. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

melden. 


— War es Gott? — Wie miiſſen wir uns Bolt vorſtellen? — 5 Roter Weg 3. 
Welchen Sinn hat unſer Leben? — Der Weltkrieg. — Der Helden lod. 9 d — 
— Die Euldeckung der meuſchlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 9 * entlicher 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organiſche und der geiſtige 
Goetbes. — Muyſliſche Erſcheinungen. Das zweite Geſicht. — Gedanken 
find Seelenkräfte. — Rätſelhafte Erſcheinungen bei Sterbenden. — 
Gibt es Geiſtererſcheinungen? — Der Spiritismus. — Juſtinus Kerner ſofort geſucht. x 
und die Seherin von Prevorſt. — Können BVerftorbene vom Jeuſeits H errmann 8 ee | j 9 
0 
des Spirilismus. — Wirtſchaftliche und geſundheſtliche Schädigungen. — W 
Wo find die Tolen? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder⸗ Mann 
Das Werk iſt zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2.40 portofrei, bei a ühehii „Titten 
Nachnahfte 30 Pf. mehr, duch den fi um Kühehüten und ⸗ſüttern. 
Wir ſuchen von ſoſort einen tüchtigen 
Eberhardſſraße 4 C. 
Gebildete Dame, 0 
= £ vergeben. Kann auch geteilt werden. 
Auffaſſungsvermögen beſitzt, ſucht bei ; A . 
Militärbehörde oder im Biro von fofart | managen unter W 1949 an die Ge. O. mn. 9. Breiteftraße 18 
U — —46—ö 2 ́ (—¾ können ſich 
Angebote erbeten unter R. 1742 an 1 möbl. Zimmer m. 2 Betten v. ſogl. Laufburſchen 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. : Baderſtraße 26, pir. 


zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


Ziegelei-] 


Donnerstag den 16. Auguſt: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vatls. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Muſikleiter: Herr Vizefeldwebel V. Wilmsdorff. 


9 Stellenangebote 9 


Tüchtige Tiſchler 


4 ar x 


= Ende 10 Uhr. 


Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familien zu 3 Perſonen 50 Pfg. 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein zr Konzert⸗Phonoliſzt 3 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


gagdgetvehre, Patronen, 
Autom. Piſtolen il. 


billigſt. Gewehre und Piſtolen nehme 
in Zahlung. E. Peting, 
Waffengeſchäft, Thorn, Schillerſtt. 


mi-Ste 
gen liefert 125 07 


Justus Wallis 


Bunbakterin, 


perfekt in Stenographie und ‚Schreib 

maſchine, möglichſt Jakobsvorſtadt oder 

Nähe Bahnhof Mocker wohnhaft, per 1 

Oktober geſucht. 
Angebote unter M. 1737 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für fofort od, 1. September 


ein nettes, anftänd., junges 


Mädchen für meine 3 Kinder 


(11, 7 und 3 Jahre) 

ev, auch zur Aushilfe und durch Ver⸗ 

mittelung. Schularbeitenbeaufſichtigung 

und etwas Schneidern erwünſcht. 

Selma Fischer, Altſtädt. Markt 36, 
eltere, zuverläſſige 


Frau od. Mädchen 


für den Nachmittag zum täglichen Aus“ 
fahren eines Kindes geſucht. 
Zu melden Brückenstraße 11, part. 


— — — — A; 
Tücht. - Berjönlichkeit 
zur Wirtſchaftsführung in frauenloſem 
Haushalt, von gutem Herkom, geſund en 
anhanglos, ev., in mittl, Jahren, ſofor 
oder 1. September geſucht. Angebote m. 
Lebenslauf und Gehaltsforderung unter 
B. 1752 an die Geſch der „Prefle! 


Portierfrau 


ohne Kinder von ſofort oder 1. 10. 1 
bei freier Wohnung geſucht. 
Talſtraße 30, part., links. 


Arbeiterinnen 


ſtellt ein Dampfwäſch. Schneewitichen, 
Hofſtraße 19. 


Auftwarteftau gefucht. 


Vor⸗ und nachmittags 2 Stunden. 
Fechner, Katharinenſtr. 4 


Eine Aufwärterin 


für den halben oder auch für den ganzen 
Tag wird verlangt. 
Gerechteſtraße 18/20, 2 Trp., & 


Aufwartung 


ür einige Vormittagsſtunden ſofort ge⸗ 
ucht. Meyer, Neuftäbt. Markt 14. 
Meldungen zwiſchen 1—3 Uhr. 
Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht. Schillerſtr. 6.1 
Ordentl. Anſwartung 


verlangt. Parkſtr. 20, 1, r. 


Aufwätſetunn Der samen Tas 


Schulſtraße 20. 2 Trp., reits, 


Laufmädchen 


oder Laufburſche geſucht. 


Dr. Wilhelm Hersfeld. 


Thorn⸗Mocker. 


Nußernte 
und Ackerland an der Lindenſtraße⸗ 
Mocker, ſofort zu verpachten. 
E. Peting, Schillerſtraße 3% 
Damen und Herren aller Stände, welch“ 
ſich glücklich 
verheiraten 
möchten, erreichen ihren zweck d. Korr® 
ſpondentenverein. N. Juschus, Skaisgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 
1 Eine filberne Damen 
vom Bahnhof bis Seglerſtr⸗ 


verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 5 


Ur. 190. 


Thorn, Donnerstag den 16. Auguſt Jol“. 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Stockholm und die Entente. 
Nachdem die großen „demokratischen“ Länder, 


die Völkerbefreier und Hüter der Menſchlichkeit 


r- wie gemeldet, endgiltig entſchloſſen haben, 
die internationale ſozialiſtiſche Tagung in Stock⸗ 
zu verhindern, iſt ein für allemal klar und 


unwiderleglich dargetan, auf welcher Seite man 


die Aussprache über die Möglichkeiten und Vor⸗ 


ausſetzungen des Friedensſchluſſes ſcheut und auf 


welcher Seite mithin die Schuld an der weiteren 
Fortſetzung des Blutvergießens liegt. Ein Zweifel 
darüber bann nach allem, was in den englischen 
Unterhausreden über die Haltung der englischen, 
kranzöſiſchen, italteniſchen und auch der ruſſiſchen 
Regierung zur Stockholmer Konferenz geſagt 
worden iſt, nicht mehr beſtehen. Das kommt in 
allen Kommentaren zum Ausdruck; ſelbſt die 
könksftehende Preſſe bis zum „Vorwärts“ iſt ſich 
darüber einig, daß nunmehr eine Möglichkeit nicht 
mehr besteht, zu einer Verſtändigung mit den 
feindlichen Mächten zu kommen. So ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: Dieſes Verhalten beweiſt einmal, 
welche Angſt die Ententeregierungen davor haben, 
daß ihre Angehörigen die Möglichkeit erhalten, im 
Austauſch der Meinungen die Wahrheit Über die 
Ufahen des Krieges und darüber zu erhalten, ww 
' t it und wilde Annexionsluſt vor⸗ 
handen find. — Die „Germania“ meint: Die 
ſutedensfreundliche Demokratie iſt beſiegt van der 
eroberungsfüchtügen Demokratie der Weſtmächte. 
Eine Ironie der Weltgeſchichte wollte, daß es in 
dem Augenblick geſchehe, da die des Imperialismus 
am meiſten verſchrtenen Mittelmächte bereit 
waren, obgleich fie als Steger daftehen, dem de⸗ 
mokratiſchen Prinzip der Verſtämdigung und des 
Ausgleichs weit entgegenzukommen. — Im „Vor⸗ 


wärts“ heißt es: Fün die deutſche Arbeiterſchaft iſt 


durch dieſe Handlung eine Situation von unge 
Deuter Klarheit geſchaffen worden, einer Klarheit, 
der gegenüber es Sein Verſteckſpielen und kein 
Kopfindenſandſtecken gibt. Die Erkenntnis, deren 
wir uns mit jeder Form bewußt fein müſſen, lau⸗ 
tet: Die weſtlichen Ententeſtaaten find jetzt ent⸗ 
Eroſſen, den Krieg bis zur Entſchedung durchzu⸗ 
i Sie wollen den Krieg nicht beenden, ehe 
ſie ihre Raubziele und Zerſchmetterungsziele 
gegenüber Deutſchland durchgefetzt haben. Die 
Antwort auf die ausgeſtreckte Friedenshand, je 
heißt es zum Schluß, ift die zerſchmetternde Boxer⸗ 
ſauſt geweſen! — Das däniſche Sozialiſtenblatt 
„Sagialdemokraten“ meint, damit hätten die Ne 
Herumgen der Mlliterten die Würfel geworfen. Der 
Kampf ei nicht länger ein Kampf zwiſchen den 
Nationen, ſondern jetzt nur noch ein Kampf zwr⸗ 
ſchen den kapftaliſtiſchen Regierungen, die impe« 
Maliſtiſche Ziele verfolgen, und dem arbeitenden 
Volk. Die Alliierten ſetzten den ſozialiſtiſchen. Ar⸗ 


beitermaſſen jetzt die eiſerne Fauſt entgegen. Ste 


ſeten zn den Krieg für größere Freiheit und Hu⸗ 
manftät ggangen und hätten nun im Zwang und 
Brutalität geendet. 


Intereſſante Enthüllungen im angliſchan Unter⸗ 
Der Londoner Berichterſtatten des „Algemeen 


Handelsblad“ meldet: Die Auseinanderſetzung 
zwischen Lloyd George und Henderſon im Anter⸗ 


Haufe ist außerordentlich heftig geweſen. Hender⸗ 


fon iſt dem Premiermimiſter bei Abgabe feiner 
Erklärung fortwährend Ins Wort gefallen. Die 
gauze Debatte drehte ſich um das Telegramm aus 
Rußland. In Beantwortung eines Zwiſchenrufes 
des Abgeordneten Hogge ſagte der Premierminiſter, 
bo das Telegramm von der ruſſiſchen Negierung 
gekommen ſei. Gleich davauf verwies er auf die 
in einem zugleich mit dem Telegramm abgeſandten 
Begleitſchreiben enthaltenen näheren Auftlärun⸗ 
gen. Snowden ſwagte den Premſerminiſter, wer 
dieſes Begleitſchreiben verfaßt habe. Lloyd 

antwortete, er könne das nicht Tagen. 
Snowden müffe ſich damit begnügen, zu erfahren, 
daß es von der wuſſiſchen Botſchaft gekommen fer. 
Lloyd George legte großen Nachdruck darauf, daß 
im Rußland eine einſchneidende Veränderung vor 
ſich gegangen ſei. Die merkwürdigſte Enthüllung 
in der Debatte war die Erklärung Henderſons, er 
Habe Freitag Abend in Downingſtreet erfahren, 
daß die Regierung durch Vermittlung der franzöſt⸗ 
ſchen Botſchaft ein Telegramm erhalten haabe, in 
dem es hieße, daß Kerenski ſich von der Stockholmer 
Konferenz losgeſagt habe. Dieſes Telegramm 
Kerenskis, dus durch Frankreich übermittelt 
wurde, und das Telegramm der ruſſiſchen Regre⸗ 
rung, das über die ruſſiſche Botſchaft in London 
eintraf, ſowie das Begleitſchreiben mit mehreren 
Aufrlärungen habe in dem ganzen Konflikt die. 
Hauptrolle geſpielt und gebe jetzt Anlaß zu 
allerlei Vermutungen. 


Die engliſche Hetzpreſſe 
Üt mit dem Verlauf der Dinge natürlich ſehr zu⸗ 


einer Haltung eine ſehr ſchlechte Preſſe und, wie 


über Amſterdam gemeldet wird, ſind die „Daily 
News“ das einzige Blatt, das ihm günſtig ſei, 
Henderſons Erklärungen ſeien kühl aufgenommen 
worden, man habe ſie nicht überzeugend gefunden. 


angeboten habe, wenn der Arbeiterkonferenz wich⸗ 


Erwähnung, daß das Kabinett gegen Henderſons 
Rat der Konferenz verheimlicht hatte, daß es be⸗ 
reits am 2. Auguſt beſchloſſen hatte, keine Päſſe 
für Stockholm zu bewilligen. Im Übrigen "fer 
Henderſon jetzt der Anſicht, daß die Lage infolge 
der Mittelung der Regierung, daß vier alliterte 
Länder gegen die Konferenz in Stockholm ſeien, 
ſich geändert habe. Er habe nicht die Abſicht, das 
Land in Unruhe zu verſetzen, da dies gegen ſeine 
Überzeugung wäre, daß der Krieg zu einem guten 
Ende gebracht werden müſſe. — „Daily Chronicle“ 
führt aus: Es wäre gut, wenn die ruſſiſche Regie⸗ 
rung in einer Erklärung ihren Standpunkt gegen⸗ 
über dem von London, Waſhington, Ram un 
Paris ausgeſprochenen Veto darlegte. Wenn ſich 
herausſtellen ſollte, daß fie mit dieſem Veto ein⸗ 
verſtamden iſt, könnte die ganze Angelegenheit als 
erledigt betrachtet werden. } 


Henderſons Nachfolger. 

Reuter meldet aus London: Amtlich wird 
mitgeteilt, daß Barnes Nachfolger Henderſons als 
Vertreter der Arbeiter im Kriegskabinett ſein 
würd. Nichtamtlich wird erklärt, daß die Ernen⸗ 
nung von den anderen Regierungsmitgliedern der 


Arbeiterpartei gebilligt wird. 0 


Ueber die Lage in Rußland 


ſich ein auch nur annähernd klawes Bild zu machen, 
iſt zaum möglich. Keunnski it der Mann, der 
gegenwärtig die Zügel führt; nicht allein die 
Schäden der Rewpolution ſoll er heilen, ſondern auch 
den Schutthaufen, der am den Zuſammembruch Des 
Zaremtums erinmert, beiſeite ſchaffen. Die Auto⸗ 
kratte, die Rußlamd vor Monaten außer Landes 
gejagt hat, iſt als Retterin wieder feierlich einge⸗ 
holt worden und hat ſich gerade mit dem ver⸗ 


mählt, der mit zu ihrer Verjagung beigetragen 


Hatte. Maßgebende Kreiſe zweifeln jedoch daran, 
daß es dem Diktator Kerenski gelingen wird, jet 
ner Aufgabe gerecht zu wenden. Die Angſt, den 
militäriſchen Zuſammenbruch nicht aufhalten zu 
können, ſucht Kerensbi durch täglich neue Aufrufe 
zu beseitigen. An ſämtliche Militärbefehlshaber 
hat er die Aufforderung gerichtet, bei der Aufrecht⸗ 


erhaltung der Ordnung und der Disziplin im 


Heere vor keinem Schritt zurückzuſchrechen. In 
einem Erlaß an das ruſſiſche Volk erklärt er: „Die 
Dffenfive des Feindes, die einsetzt, während im 
inneren Reich Anordnung herrſcht, bedroht Ruß⸗ 
lands Daſein“. Dazu jet bemerkt, daß die von den 
Heeren des neuen Rußland unternommene Offen⸗ 
ſiwe die Gegenoffenſive Deutſchlands und ſeiner 
Verbündeten herausgefordeßt hat. Die Verant⸗ 
wortung fällt ſomit auf diejenigen zurück, die die 
rußfiſche Offenftoe weramlaßt haben. 

Aber brotz aller Aufvufe und drakoniſchen Ber 
ſtrafungen geht es, auch unter den Truppen, drü⸗ 
ber und drunter, und Kundgebungen der Wider⸗ 
ſetzlöchkeit find an der Tagesordnung. Ruſſiſchen 
Blättern zufolge fand in Petersburg eine Kund⸗ 
gebung vierzigjähriger Soldaten ſtatt, die ſich 


weigern, an die Front zurückzukehren. Solche 


Kundgebungen ſpielten ſich auch in Moskau und 
in einigen Gouvernements⸗ und Kreisſtädten ad. 
Laut „Birſchewija Wjedomoſti“ wimmt die Gä⸗ 
rung in Aſtrachan einen geradezu gefährlichen Cha⸗ 
rakter an. Soldaten weigerten ſich emtſchbeden, an 
die Front zurückzukehren. Wie „Stockholms Tid⸗ 
nöngen“ aus Haparanda erfährt, wurde in Peters⸗ 
burg eine allruſſiſche Verſammlung von Vertretern 
der Maximaliſten und der Internationaliſten⸗ 


Orgamiſation eröffnet. Zum Ehrenporſitzer wurde 


unter anderen Lenin ernannt. Die Verſammlung 
billügte die Haltung des Zentralkomitees und die 


Aufruhrbewegung vom 16. bis 18. Juli. Das Ger] 


rücht, daß Benin und Sinowjew ins Ausland ge⸗ 
reiſt ſeien, wird für unrichtig erklärt. 


Zu dieſen Wippen geſellt ſich der Druck der Mit- 
telmächte auf die ruſſiſchen Heere. Der ruſſiſche 
Arbeiter: und Soldatenrat erließ, trohdem er fi 
für die Offensive mit engliſchem Golde hatte ge⸗ 
wimmen Taffen, eine Proklamation an das Heer, die 
die Truppen zur Verteidigung, aber nicht zum 
Angriff auffordert. Der Zentral⸗Vollziehungsaus⸗ 
ſchuß der Räte der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bau⸗ 
ernvertreter hat beſchloſſen, eine große Konferenz 
der Vertreter aller ſozialiſtiſchen Parteien und der 
Arbeiter⸗ und Handwerkerverbände einzuberufen, 
zur Erörterung der Frage, was die Demokratie 
tun müſſe, um den militäriſchen Zuſammenbruch 


Biden, Wie zu erwarten war, hat Henderſon ob] Rußlands zu beschwören. 


„Daily News“ betonen die Tatſache, daß Henderſon 
ſchon anläßlich der Pariſer Reife feine Entlaffung | 


—— 


Mit welch geringem Erfolge aber das Heer be nd eingeladen. Wie wir hören, haben 12 Her 
ſtürmt wind, zeigt ſich am den von der ruſſiſchen vorragende bulgariſche Tagesſchriftſteller ihre 
Front kommenden Meldungen, wo völlige Anarchie Teilnahem an der Beſuchsreiſe zugeſagt und wer⸗ 
zu herrſchen ſcheint, obgleich ſich die in der Buko⸗ den Donnerstag mit dem Balkanzug in Berlin 
wina und Rumänien kämpfenden Truppen e ee Die Reiſe wird ſich nach Dresden, 
ſchlagen. ; Eſſen, Koblenz und Stuttgart erſtrecken und auch 


tige Tatſachen vorenthalten würden. Es verdient 


General Kaulbars, wurde ermordet. Der dortige 
Soldatenvat wurde auf Befehl der proviſoriſchen 
Regierung aufgelöſt. 

„Temps“ meldet aus Petersburg, daß verdäch⸗ 
tige Perſonen, die ſich als Frontdelegierte aus⸗ 
geben, in Petersburg die Truppen zu Kundgebun⸗ 
gen aufreizen. Die Regierung trifft Maßnahmen, 
die Agitatoren zu verhaften. 


Der Militärkommandant von Jekaterinoslaw, einen mehrtägigen Beſuch der Weſtfront ein⸗ 


ſchließen. 

Neue landes verräteriſche Umtriebe unter den 
N Nüſtungsarbeitern. 

In letzter Zeit find wiederum Handzettel in 
Kriegsbetrieben verteilt worden, in denen zum 
Streik aufgefordert wird. Von der vaterländk⸗ 
ſchen Geſinnung der deutſchen Arbeiter wird mit 


Es ſcheint jedoch an Vertrauen zu der Regie- Beſtimmtheit erwartet, daß fie dem landesverritte⸗ 


ſtätigt wird, beſchloſſen hat, nach Moskau überzu⸗ 


ſiedeln. Die ruſſiſchen Blätter glauben nicht an 


ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der Regie⸗ 


rung. „Nowoje Wremja“ zweifelt daran, daß die 


Vertreter der verſchiedenen Parteien in der Re⸗ 
gierung auf die Dauer die Einigkeit bewahren 
können, und die gleiche Auffaſſung bringt das 
Blatt „Nowoja Schiſn“, das Organ Maxim Gor⸗ 
kis, zum Ausdwuck. Das Blatt ſagt, daß die Ne⸗ 
gierung nicht die Bedingungen einer wirklich na⸗ 
tionalen Regierung erfüllt und daß fie in Wirk⸗ 
lichkeit nur die Wiederholung der vorigen Regie⸗ 
rumg ſei. 8 

Es wird ſich zeigen, ob die jetzigen revolutianä⸗ 
ren Formem und Gedanken Rußland nicht völlig 
an den Abgrund bringe. Bei der ganzen Zerfah⸗ 
venheit der inneren Lage mehren ſich in Rußland 
ie Stimmen, die eine Rettung des Landes nur 
um Friedensſchluß erblichen. Zu Dielen Leuten 
ſcheint auch der Handels, und Induſtrieminiſter 


I zu gehören, der, wie der ruſſiſche Mitarbeiter des 


Berner „Bund“ meldet, unter Hinweis darauf 
erklärt habe, daß die militäriſchen Ereigniſſe und 
die überall hervortretende Begberde nach Frieden 
Rußland völlig unvorbereitet vor die Möglichkeit 
des Kriegsendes ſtellen könnte, ſämtliche Behörden, 


(Stadt und Semſtwoverwaltungen aufgefordert 
habe, unverzüglich Pläne für die Wiederaufnahme 


der Friedenswirtſchaft einzureichen. 


Belagerung von Kronſtadt. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus 
Stockholm, daß Kronſtadt von 20 000 Matroſen 
und Soldaten, die auf fetten der Bolſchewiki ſtehen, 
beſetzt iſt. Kronſtadt wird von der Regierung 
blockiert und fie hofft, es in vier bis fünf Wochen 
einnehmen zu können. 


Keine amprikaniſche Hilſe für Rußland. 
Wie die „Nußkaja Wolga“ erfährt, beabſichti⸗ 
gen die Vereinigten Staaten, die Lieferung von 
Eiſenbahnmaterßal, ſowie die Gewährung finan⸗ 
zteller Beihilfen an Rußland einzuſtellen. Der 
amerikaniſche Senator Root hat den Miniſterpräſi⸗ 
denten Kerensbi davon verſtändigt, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regberung nicht geneigt ſei, weiterhin 
rollendes Matertaa, Lokomotiven und Geld an 
Rußland abzugeben. 


Rußlands Verſthuldung an England. 

Die finanzielle Abhängigkeit Rußlands von den 
übrigen Ententemüchten wird in einer Berechnung 
des „Rußkoße Slowo“ tveffend illuſtriert. Danach 
hat Rußland in den abgelaufenen drei Kriegs⸗ 
jahren von England allein 125% Millarden Rubel 
erhalten. 

politiſche Tagesihen. 

Wechſel in der Leitung des Kriegspreſſeamts. 

Der Leiter des Kriegspreſſeamtes Major Stot⸗ 
ten, iſt von der Heeresleitung behufs anderweitiger 
Verwendung von ſeinem Poſten abberufen worden. 
Sein Amtsnachfolger iſt der Major im großen 
Generalſtab Würz, der ſein Amt bereits angetreten 
hat. 5 i 

Graf Czernins Gepenbeſuch in Berlin. 
Graf Czernin, der öſterreichiſch⸗ungariſche Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, iſt am Diens bag in Berlin 
eingetroffen. Graf Czernin will Hier den An⸗ 
trittsbeſuch des Reichskanzlers in Wien erwidern. 
Der Miniſter hat am Freitag im Großen Haupt⸗ 
quartier geweilt und ſchon dort Gelegenheit ges 
habt, mit dem Kanzler und mit dem Staatsſere⸗ 
tär Dr. von Kühlmamn gi ſprechen. Die Exörte⸗ 
rungen werden jetzt in Berlim fortgeſetzt. Graf 
Czermin wird vorausſichtlich bis Mittwoch Abend 
dort bleüben. 25 


Beſuch bulgariſcher Tagesſchriftſteller. 


Der Reichsverband der deutſchen Preſſe und der 


Verein deutſcher Zeitungsverleger haben die Ver⸗ 
treter der hervorragendſten bulgariſchen Tages⸗ 
zeitungen zu einem Befuche nach Berlin und 
daran anſchließend au einer Reife durch Deulſch⸗ 


rung zu mangeln, die, wie neuerdings wieder be⸗ 


riſchen Anſinnen anonymer Hetzer mit der gebiih- 
renden Verachtung antworten und es ablehnen 
die Arbeit niederzulegen, während in Oft und Weſt 
unſere tapferen Truppen im ſchwerſten Kampfe 
ſtehen. s f 
Der Donau Oder —Elbe⸗Kanal. 

Die von den Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
einen in Deutſchland, Oſterreich und Ungarn gebil⸗ 
deten Donaukommiſſionen werden anläßlich der 


Jubiläumsverſammlung des bayeriſchen Kanalver⸗ 


eins in Nürnberg am 3. und 4. September du 
einer gemeimſamen Beratung über Donaufragen, 
zumal über die Frage des Donau— Oder —Elbe⸗ 
Kanals und die Schaffung einer neuen Domauakte 
| zuſammentreten. 


Englischer Proſpeftſtreik. 

Nach dem „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 
berichten „Dally News“, daß 40 000 Bergarbeiter 
in Lancaſhire als Proteſt gegen den Lebensmittel⸗ 
wucher am 2. Auguſt die Arbeit niedergelegt 
hätten. ä 

Ausnahmezuſtand in Spanien. 

Nach einer Madrider Reutermeldung hat die 
ſpaniſche Regierung beſchloſſen, Über ganz Spanien 
den Ausnahmezuſtand zu erklären. Es kam in 
Madrid zu unbedeutenden Zwiſchemfälben, die 
aber leicht unterdrückt wurden. In der Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht vollkommene Ruhe. — Nach einer 
„Agence⸗Havas“⸗Meldung hat der Ausſtand ſich 
ausgebreitet. Montag Morgen verließen die 
Arbeiter die Arbeit und begaben ſich ruhig wieder 
in ihre Wohnungen. Es dam zu keinem 
fall. Etnige Ausſtändige erklärten, es handle ſich 
um einen 24ſtündigen Streit zur Bekundung der 
Gemeinſchaft mit den Eiſenbahnenn. Die Ge⸗ 
ſchäftshäuſer find geöffnet. 
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Deutſches Reid). 


Verlin, 14. Auguſt 1917. 


— Von den Höfen. Adelheid Prinzeſſin (da 
bert) von Preußen, geborene Pkinzeſſin von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, wird am 16. Muguft 26 Jacre alt. 
ki Kaiſer Karl von Sſterreich vollendet am 
17. August ſein 30. Lebensjahr. — Friedrich II. 
Herzog von Anhalt erreicht am 19. Auguſt ſein 
61. Lebensjahr. — Auguſta Viktorta, Tochter Des 
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern und Gemahlin 
des ehemaligen Mammel von Portugal, würd am 
19. Auguſt 27 Jahre alt. — Günther Fürſt zu 
Schwarzburg, vollendet am 21. Auguft ſein 68. 
Lebensjahr. — Eleonore Königin der Bulgaren, 
geborene Prinzeſſin Reuß j. L., erreicht am 
22. Auguſt das 57. Lebensjahr. 

— Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, werde der 
frühere Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
demnächſt von Hohenftnow nach München übeyſte⸗ 
deln, um ſich dort Kunſtſtudien zu widmen. 

— Der ſpaniſche Botſchafter Polo de Bernabs 
machte am Montag dem Reichskanzler einen Be⸗ 
ſuch. Nachmittags empfing der Reichskanzler den 
deutſchen Botſchafter in Bern Freiherrn von Nom⸗ 
berg. 

— Gegenüber von Mitteſlungen, als ob ber 
neue Unterſtaatsſekretär Dr. Auguſt Müller zwar 


ſſoztaldemokratiſch denke, aber nicht 


ausgeſprochenes 
Mitglied der ſoßialdemokratiſchen Partei ſel, 
ſtellt der Vorwärts“ ſeſt, dat er nicht nur feine 
Parteibeiträge entrichte, ſondern auch eingeſchrie⸗ 
benes Mitglied der ſoztaldemokratiſchen Parte fei. 
[ Das durch den Tod Baſſermanns erledügte 
Reichstagsmandat im Wahlkreiſe Saarbrücken Toll 
dem frrütheren nationalliberalen Neichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. von Hieber in Stuttgart angetragen 
werden. Herr von Hieber iſt aus dem Reichstag, 
wo er längere Jahre hindurch eine hervorragende 
Rolle ſpielte, ausgeschieden, als er zum Direktor 
im württembergiſchen Kultusminiſterium ernannt 
wurde. 
— Julius Werner, der 19 Jahre Pfarrer an 
der Paulskirche in Frankfurt a. M. war, wurde 


durch ein Herzleiden gezwungen, für längere Zeit 
ſeinem Amte fern zu bleiben, um Erholung und 


Kräftigung zu ſuchen. Er ſiedelt nach Heidelberg 
Über und hat am letzten Sonntag in der Pauls 


körchs fete Abſchiedspredigt gehalten. Julius 
Werner hat ſich eifrig als Redner und Schrift⸗ 
ſteller auch in nationalem und konſervativem 
Sinne betätigt und iſt Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Glaube und Tod“. 

— Der Magiſtrat von Frankfurt am Main 
hat den Beſchluß gefaßt, die Opfer des Fliegeran⸗ 
griffs von Sonntag auf ſtädtiſche Koſten zu bes 
erdigen. 

Kattowitz, 14. Auguſt. Die Firma G. Siwinna 
(Inhaber Karl Siwinna), Herausgeberin der 
Kattowitzer Zeitung, der „Phönix⸗Bibliother fur 
die reifere Jugend“, der „Goldenen Schüler⸗Biblio⸗ 
thek“ und anderer erfolgreicher literariſcher Unter⸗ 
nehmungen, ſieht morgen auf eine 50 jährige Täs 
tigkeit zurück. 


Ernährungsfragen. 


Zwei fleiſchloſe Wochen follen nach Berichten 
mehrerer Blätter in Sachſen eingelegt werden, je 
eine im September und Oktober. Man will die 
Rindviehbeſtände, die im Sommer ſtark angegriffen 
wurden, ſchonen und dadurch auch auf die Milch⸗ 
und Butterverſorgung im Winter günſtig ein⸗ 
wirken. s 

Das Ergebnis der Hindenburg⸗Fettſammlung 
bis zum 30. Juni 1917 innerhalb des Königreichs 
Preußen beträgt in Zentnern: in Oſtpreußen 
8603,53, Weſtpreußen 3412, Brandenburg 3701,90, 
Pommern 6665,25 (hat ſeine Sammlungen vor⸗ 
läufig eingeſtellt), Poſen 7512, Schleſien 5958, 
Sachſen 6885,63, Schleswig⸗Holſtein 5150,18, Han⸗ 
nover 7771,04, Heſſen⸗Naſſau 4968,66, Weſtfalen 
5535,20, in der Rheinprovinz 6426,59. Im ganzen 
wurden 72 589 98 Zentner aufgebracht. 

Die Einſchränkung des Fremdenverkehrs in Berch⸗ 
tesgaden. Das Bezirksamt hat den Aufenthalt der 
Fremden noch weiter eingeſchränkt und die zuge⸗ 
laſſene Zahl auf die Hälfte derjenigen herabgeſetzt, 
die an einem Tage in der Woche vom 15. bis 
21. Juli beherbergt wurden. Bad Reichenhall iſt 
ausgenommen. 


Keine fleiſchlofen Wochen. 

Das Kriegsernährungsamt teilt mit: Die 
mehrfach verbreitete Nachricht, daß im September 
und Oktober im ganzen Reiche zwei fleiſchloſe 
Wochen eingeführt werden ſollen, entbehrt jeglicher 
Begründung. 5 


Verbeſſerung der Backware in Leipzig. 

Die Bäckermeiſter der Umgebung von Leipzig 
beſchloſſen einſtimmig, das ihnen zum Brotbacken 
zur Verfügung geſtellte Kohlrübenmehl abzuleh⸗ 
nen, da es „nicht einwandfrei und zum menſch⸗ 
then Genuß ungeeignet“ ſei. 


Nachtragsbrotmarken. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 


Neuregelung der Brotverſorgung geben wir bekannt, daß am Don⸗ 


nerstag den 16., Freitag den 17. und Sonnabend 


die Nachtragsbrotmarken über wöchentlich 100 gr zur Ergänzung 
bereits ausgegebenen Wochenbrotmarkenblätter von 2000 auf 2100 gr 
in den nachſtehend bezeichneten Stellen ausgeben werden: 


1. Verteilungsamt 1, Breiteſtr. 14, 
2. 75 2, Brückenſtr. 13 
3. HEN Graudenzerſtr. 85 — 


ergſtraße —, 
4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 24, 


Eingang zum Saal von der 


Obſtrerkauf und Nittergutsvacht. 
Auf dem Rittergut Kayaa bei Zeitz wurde die 
diesjährige Obſternte für 18 000 Mark (1916: 4000 
Mark) verkauft. Das ſind 500 Mark mehr, als 
die Jahvespacht des ganzen Mittergutes beträgt. 


Maſſenſchließung von Mühlen. 
Nicht weniger ats 21 Mahlmüßlen des heſſen⸗ 
naſſauiſchen Kreiſes Hünfeld find wegen Verſtoßes 
der Mahlvorſchriften behördlich geſchloſſen worden. 


Verſandſcheine für Gemüſe und Obſt. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt die Einführung 
der Verſandſcheine für Gemüfe und Obſt, wie fie 
bereits in den füddeutſchen Städten üblich ſind, für 
das ganze Reich als Abwehr gegen die Hamſterei 
beabſichtigt. f 5 


Schließung von Wirtſchaften in Hamburg. 

Die Hamburger Deputation für Handel, Schiff⸗ 
fahrt und Gewerbe macht bekannt: Die Reſtau⸗ 
ramts Luensmanns Keller, Aue und Stechen ſind 
geſchloſſen worden wegen Ankaufs von Fleiſch im 
Schleichhandel unter Überſchrettung der Höchſt⸗ 
preiſe und Abgabe davan an die Gäſte ohne 
Marken. 8 a f R * 

Die Bewegung gegen die Hamſtere: . 
hat jetzt auch die württembergiſche Kammer be⸗ 
ſchäftigt. Angeſichts der umfangreichen Aufläufe 
in den württembergiſchen Kurbezirken, die vielfach 
große Erregung hervorgerufen haben, wurde die 
württembergiſche Regierung erſucht, das Kurs 
weſen auf wirklich Erholungsbedürftige zu be⸗ 
ſchränken. Es ſei in den Kurbezirken eine jo er⸗ 
bitterte Stimmung vorhanden, daß Zuſammenſtöße 
zwiſchen Einheimiſchen und Kurgäſten zu erwarten 
ſeien. Der Miniſter des Innern teilte mit, daß 
die Regierung weitere Schritte zur Bekämpfung 
des wilden Handels von Sommerfriſchlenn unters 
nommen haben durch die Aufſſtellung von beſonde⸗ 
ren Landjägern und Kontrollbeamten auf den 
Bahnhöfen und in den Eiſenbahnzügen. Außerdem 
Habe das Generalkommando Anteroffiziere als 
Hilfspolizeibeamte zur Verfügung geſtellt. In 
dem Bezirk Neuenbürg im württembergiſchen 
Schwarzwald wurden mehreren Gaſthäuſern, die 
die Anordnungen über den Lebensmittelverkehr 
werletzt hatten, die Beherbergung und die Bewir⸗ 
tung von Kurgäſten unterſagt. 185055 

Einfuhrverbot für friſche Lache und Forellen. 

Da es — a wird amtlich mitgeteilt — win: 
ſchenswert iſt, daß anſtelle von Nahrungsmitteln, 
die für weite Volkskreiſe wegen ihres Preiſes un⸗ 
erreichbar find, anders Waren zur Einfuhr gelan⸗ 
gen, werden friſche Lachſe und Forellen aus dem 


Einige gebrauchte 


Auſchlolomollen, 


ehenſa 


Motorlokomobilen 


haben zur ſofortigen Lleferung 
noch abzugeben. ; 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenſabrik, Danzig T. 


9. d. Mts, über 
den 18. Auguſt 
je 


Ein. Inbeitspfend, 


." Sortzugshalber ſſehen zum Verkauf: 


dur Einfuhr zugelaſſen werden. 
Stärkere Abnahme von Schweinen. 

Zur ſtärkeren Abnahme von Schweinen hat 
das Kriegsernährungsamt die Landesfleiſchäm ter 
ermächtigt, Ferkel und Läuferſchweine in nächſter 
Zeit ſo viel wie möglich dem Verbrauch zuzufüh⸗ 
ren. Die Landeszentralbehörden können hierzu 
die Preiſe für Läufer bis zu 70 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht um eine Klaſſe erhöhen und für Fer⸗ 
kel angemeſſeme Preiſe, ſoweit nötig, feſtſetzen. Sie 
werden auch Hausſchlachtungen unreifer Schweine 
während der Ernte möglichſt zulaſſen, wenn die 
geſetzlichen Vorausſetzungen ſonſt vorliegen. Fleisch 
von Spamferkebn bis 30 Pfund Lebendgewicht ſoll 


nur gu 4 auf die Fleiſchkarte angerechnet werden; 


die Landesbehörden können es auch kartenfrei zum 
Verkaufe zulaſſen. Zweck dieſer Maßnahmen iſt 
eunmal, den vielfach die ganze Schweinezucht be⸗ 
drohenden Preisſturz für Ferkel, die bei Futter⸗ 
mangel bisweilen zu Schleuderpreiſen abgeſtoßen 
werden müſſen, aufzuhalten, ſodann aber die für 
die Mäſtung beſtümmten Schweinebeſtände nicht zu 
groß werden zu Taler, damit fie nicht im Mißver⸗ 
hältnis zu den erlaubten Futtermitteln ſtehen. 
Beſchlannahme der Obſternte in Sicht. 

Die Konferenzen, die am Donnerstag in der 
Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe zwiſchen den 
Verkretern der Regierung und verſchiedenen In⸗ 
tereſſentenkreiſen ſtattfanden, haben zwar zu einer 
endgiltigen Entſcheidung noch nicht geführt, aber 
es gilt als ſicher, daß es zu einer ſolchen Beſchlag⸗ 
nahme, wie ſie Oberregierungsrat von Tilly be⸗ 
reits in der letzten Verſammlung des Vereins 
zur Förderung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauchs 
angekündigt hat, kommen wird. Schon demnächſt 
wird eine neue Konferenz darüber befinden. — 
In Norddeutſchland iſt bekanntlich die Obſternte 
wenig günſtig, wogegen ſie in Süddeutſchland 
reiche Erträge zu liefern verſpricht. — Zur Be⸗ 


gründung einer etwaigen Beſchlagnahme wird 


angeführt: Es hat ſich als unbedingt notwendig 
herausgeſtellt, daß alles getan werden muß, um in 
erſter Linie den Bedarf der Marmeladefabrilen an 
Obſt ſicherzuſtellen, damit wir im Winter über ges 
nügend Brotauffſtrichnrittel nerfügen. Es beſteht 
aber bei den gegenwärtigen Zuſtänden unbedingt 
die Gefahr, daß die Marmeladefabriken ihren Be⸗ 
darf nicht decken können, ſodaß die Reichsſtelle für 
Gemüſe und Obſt Mittel und Wegs finden muß, 
um die Fabriken eventuell auf dem Wege des 
Zwanges mit genügenden Obſtmengen zu verſor⸗ 


gen. Im Augenblick ſind allerdings die Erwägun⸗ 


gen über eine allgemeine Beſchlagnahme noch 
nicht abgeſchloſſen; es ſcheint aber, als ob ſich 


bisher 


kin guterhalt. Verdekwagen, 
kin offener Wagen 


Laden, lit. Markt, 


igarrengeſchäft v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten, iM 
0. T. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. zu vermieten. Zu erfragen in ber Ger 


Auslande vom 1. September 1917 aß nicht mehr | diefe kaum noch vermeiden laſſen wird. — Went 


man nur nicht dieſelben Erfahrungen macht, wie 
voriges Jahr bei der Pflaumenbeſchlagnahme⸗ 
Von dem Pflaumenmus hat die Bevölkerung im 
Winter ſo gut wie nichts bekommen. 


Uriegswirtſchaftliches. 


Zum Vorſitzenden des Hauptverteilungsaus⸗ 
ſchuſſes des Schuhhandels iſt Moritz Feiſenberger 
in Frankfurt a. M. ernannt worden. 

Beſchränkung des Rheindampferverkehrs. Im 
Zuſammenhang mit der Knappheit an Heizſtoffen 
haben die Köln⸗Düſſeldorfer Dampfſchiffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften und die Niederländiſche Dampfſchiffahrt 
thren Perſonenverkehr weſentlich eingeſchränkt und 
verſchiedene ausfallen laſſen. 
EL Lenin ͤ anime namen] 


Allerlei Obſt⸗ und Gemüfe- Fragen. 


„Der Verein zur Förderung des Obſt⸗ und Ge 
ntüſeverbrauchs in Deutſchland hielt am Mittwoch 
im Landeshauſe in Berlin ſeine diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab, in der im Anſchluß an den vom 
Gartendirektor Grobben erteilten Geſchäfts⸗ 
bericht der anweſende Leiter der Reichsſtelle für 
Gemüſe und Obſt, Oberregierungsrat v. Tilly, 
allerlei Fragen über die Obſt⸗ und Gemüſeverſor⸗ 
gung besprach. Er erklärte, daß die diesjährigen 
Verhältniſſe nicht in Vergleich zu ziehen ſeien mit 
denen des Vorjahres, in welchem zahlreiche wide 
tige Nahrungsmittel noch nicht rationiert waren; 
der Bedarf an Obſt und Gemüſe ſei daher u 
heuerlich. Wie ſehr ſich die Einführung der Höchſt⸗ 
preiſe bewährt habe, beweiſe, daß für eine Melone 
— die einzige Frucht, die höchſtpreisfrei iſt — 
64 Mk. verlangt worden ſei. Jetzt gelte es, nur 
noch den Hamſtern energiſch entgegenzutreten. 
„Aber wir werden ihrer Herr werden, meinte 
Redner. Dank der behördlichen Maßnahmen find 
wir über die kritiſchſte Zeit ſeit Beginn des Krieges, 
die bis vor wenigen Tagen noch beſtand, hinweg⸗ 
ekommen. Aber wenn auch die Kriſis überwunden 
it, ſchwere Zeiten ſtehen uns noch bevor. Die Kar⸗ 
toffelverſorgung biete noch große Schwierigkeiten. 
Die private Konſervierung von Früchten könne die 
Reichsſtelle vorläufig nicht unterſtützen; dem Redner 
iſt bekannt, daß eine Familie 700 Gläſer ein 
weckt hat, wovon bereits 600 verdorben ſeien. 
Tagesverbrauch des armen Mannes müſſe dem 
Vorvatsverbrauch des Wohlhabenden n 
— Im weiteren Verlauf der Verſammlung wur 
von mehreren Rednern die behördlichen Maß⸗ 
nahmen gegen die Kleingärtner beanſtandet, denen 
nur die auf 200 Quadratmeter erzeugten Man 
unangerechnet belaſſen werden ſollen. Man jolle 
da, ſo wurde verlangt, mindeſtens den kinderreichen 
Pane den vollen Extrag ihrer Ruztoffeluust 
elaſſen. Es gelte in ſolcher Zeit nicht, die Klett 
gärtner von der Kartoffelzucht abzuſchrecken, ſondern 
im Gegenteil noch viel mehr zum Bebauen anzu⸗ 
regen. Eine dahingehende Entſchließung wurde 
gefaßt. Aus den Kreiſen der Werderſchen Obſt⸗ 
züchter wurde lebhaft Klage geführt über die Höchſt⸗ 
preiſe für Obſt, die ſogar unter die Friedens \ 
heruntergingen, obwohl alles gewo 
Düngemittel, Arbeits⸗ und Transportkräfte. 


Bromberger Vorſtadt 


Herren- und Sclufimmer, 


fauber möbliert, in vornehmem Haufe 


zu verkaufen. Eulmer Chauſſee 157. Lad en Ii dern der „Preſſe“ 1 . 
; : 1 - 
Jui junge Aſerde, mit anschließender 2. Binmter. Wohnung] XD von Jef. od. pater. Schul 


von ſof. od. ſpäter. 


tin wenig gebr. Rollwagen, u 8 fag dle Geſchäſtsſt. der Pre- 
Laden, 2 Schauſenſſer, 


angrenzend hell. Im Kellerräume z. v. 
rünbaum, Aliſt. Markt. 


kin gebrauchter Federwagen 


ſtehen zum Verkauf. Hofſtraße 3. 


Gütigene DONE Snnnengiege | 88 


Schulſtr. 40. 


Zum 1. Oftober geſucht 


5. Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 87, 


Wilhelmſtadt. 


Wohnung 


\ 


Ind ein Kleiner lubenhund. 


Brunnenſtraße 15. 1 Tr., l. 


2 lag. Kaninchen 


Dulloſpteſchſat, 


faſt neu, iſt, weil die Söhne im Felde, 
ſofort zu verkaufen. f 


Ulbrich: Luben, Kreis Thorn. und ein Ateiliger 


Sohannisroggen |; Kaninchenstall 


Äh - ſofort billig zu verkaufen. 
mit vicis vilosg, hat abzugeben. ve 1 Tuchmacherſtr. 24, 2, links. 
Einen auterhaifenen Kiädek⸗ + Kennen, alte i June 
1 Grammophon m atten 
eee F E. fee 


6. Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 48. f 
Zur Empfangnahme der Nachtragsmarlen iſt der Brotkartenaus⸗ 
weis vorzulegen. . 40 f 


Thorn den 14. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. — 


Belanntmachung. Beſitze der Selbſtverſorger ſich befindet, 


in Stückzahl einzeln anzugeben. 
Bir x Me e ae Thorn den 13. Auguſt 1917. 
und Lieferungen in Einzelloſen für 
Beſchaffung von Doppelfenſtern für Der Magiſtrat. 


von etwa 7 Zimmern und Zubehör mit | 
Bad, Gaseinrichtung, elektr. Licht, g N 


ausgeftattet, in gutem, maffivem Haufe, 
der Bromberger Vorſtadt. j 
Angebote unter D. 1729 an die Ge“ 


J- Bieten, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


3 Zimmer 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. I 


Kl. Wohnung, 


drei größere Zimmer, Küche, Badezimmer, 
Nebengelaß, evtl. kleiner Garten, Brom 
berger Vorſtadt oder Mocker, von einzel⸗ 


Grütze, Flocken 
allein oder mit anderen Nahrungs⸗ 
905 a d 5 Ge⸗ 
| wahrſam Hat i 

| im Stadtbauamt anberaumt. 25. Naguft d. 955 5 Wee 
| Berfiegelte, mit entſprechender Auf- amt I, Breiteſtraße 14, anzuzeigen. 


ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 116. 

17 gedeckter 1 
ſchrift verſehene Angebote find vor Vorräte, die zu dieſer Zeit unterwegs Selterwa en 

Begiun des Termins an das Stadt⸗ | find, find 90 ben Ester Be 0 U 


bauamt einzureichen. züglich nach dem Empfange ebenfalls] auch zum Eis., Wäſche⸗ und Fieiſch⸗ 

Die Zeichnungen und ee zur Anzeige zu 5 ; ei gebraichen, Di au . 

unterlagen können während der Dienft-| Thorn den 15. Auguft 1917. Max Pünchera, Brädenftr, 11, pt. 

Runden im Stadtbauamt eingefehen Der Magiſtrat Ebendaſelbſt ein fall neuer Spazier ⸗ 
und von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 2 und Jagdwagen zu verkaufen. 


| die Mädchenmittelſchule und das 7 wagen, eine Milchziege — g 
| eam haben wir zur Abgabe dan Vorräte alter Ernte. N Ae 2. WR 1 F r 
Offerten f Wer mit Beginn des 16. Auguſt Verſch gebr Möbel Ein ſchoͤnes, helles Zimmer, uche per 1. 10. 17 eine | 
1. für die Tiſchlerarbeiten, 1917 Vorräte früherer Ernten an * 0 2 auch für Büro geeignet, > 
. „ „ Reichlagarbeiten, Früchten oder an Mehl aus Brot⸗ Zu. verkaufen. Bachelrage 19. a . zum 1. Oktober zu vermieten. 3⸗Zimmerwohnung 
2 ‚m Glaferarbeiten, aud u Gene, 1 05 12 5 a un beben e Bokeran gulmer Ch 49 Ae ee 24 1. |mit eos Garten. bezw, Gartenland, 
ent A a — sch, 1 N . x 
ee EHE er, ade Aileen Bibeln. 7 Le a . e Thale 29. Wohnungen A deere er 4 


einen Termin auf 


| dienstag den 2, d. Ms, 


vormittags 


Gefl. Angebote unter O. 1758 1 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu die Geschäftsstelle der „Preſſe er et 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſkraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Wohnungen cher fir die 


ür die 
Kriegszeit geteilt zu vermieten. 
Preuss, Parkſtr. 16, Tel. 906. 


5 gr. Limmer ff. t. 625 Bad! 
elektr. Licht, sofort für 


in Fahrrad 


In haufen gelucht 


2 Ponuygeſchiere 


t. 2 
bote unter S. 1743 an die Ge 


2. Udet 3 Ramerwohnung. 


in der Stadt od. Wilhelmſtadt m. ele 
Licht und allem Zubehör per ſofort . 
1. 10. zu mieten geſ. Angeb. u. T. ‘ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
3 Bis eee e Ber 


7 


Küche und Gaseinrichtung, Neuſt 
vorzugt, zum 1. 10. zu mieten geſu 
Angebote unter A. 1751 an UN 


850 Mk., Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= : zu vermieten. Mellienstr. 89. N 
os LE wo N | 1 3 nat möblierte Finmer,1. Ge, . „Wohnung 
In dem Angebot muß zum Aus⸗ Ko 30 akne i Handwagen vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten ; 0 bers 5 un allein 
druck gebracht werden, daß der Unter. Me m ee e eee % Eduard Kohnert, Bindfir. 5. 4 


ſtehender Dame zu mieten geſucht. } 
Gefl. Angebote unter X. 1748 ar, 


F. Milowski. Seglerſtraße 5, 0 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ehrere Tauſend 


Biberſchwänzee 


hat preiswert abzugeben 
Töpfermeiſter Golaszewaki, 
Podgorz, Magiſtratſtr. 97. 


täftiges Saftpferd 1° 


kaufen gegen ſofortige Kaffe. Bemufterte = * = 
zu verkaufen. Aasebaden Größenangaben erbeten. Gu Möbl. 6 rahliite 18020, 2 1 
Gottlieg te Nachf., Hesche Go., Magdeburg I. Ternipr.526, — 
Seglerſtraße 3. 5 2 > re 


= — 2 er N 120 105 6. J en dee 354. - 
Tin nutes Suodferd, \f@g L 9) | ibi. Wohnung, 


eu 
0 en ee 1 0 en ode 
7 m 8, evtl. Elektr., parterre 
Möbl. Wohnung, : p 0 
aner z m 80 177 5 1 bei We ee Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche, Bade⸗ 
Em onnenberg;f 

Laden, 5 
Eliſabethſtraße 4 zu jedem Geſchäft 


1. Etage, zu mieten geſucht vom 15, 48 
zimmer, Keller, Kevridor, per ſofort zu 
— Abbau Belbitid. f 
geeignet, vom 12. zu vermieten, 


oder 1. 10. Angebote unter U. 16 
vermieten. Schulſtraße 18. 2. 
222 2 . 
Dreiläht, Kümpenſtrauch ebil. Haus zu verkaufen. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe _— 
öblierte 
hat zu verkaufen ö 


1 Weinmann, Gifaseiöfr. 2. 2- Zimmerwohnung 
Bönsel, Gurske. f 


Ndl. Im. ſep-Eing. 5. b. Gerechteſtr. p. Hofſtraße 7 zu vermieten. 


nehmer die der Vergebung zugrunde⸗ 
liegenden allgemeinen und 2 
Bedingungen anerkennt. 
Thorn den 9. Anguft 1917. 
Der Magiſtrat. 


Keines Grundftiid 


in Thorn⸗Mocker zu verkaufen. 19¼½ Mor⸗ 
gen Gartenland mit Inventar, 20 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof gelegen. 

Angebote unter Q. 1716 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. g 


Selhftberfürger, 


Wer im neuen Wirtſchaftsjahre — 1. 
September d. Is., bis Ede anni 
1918 — wol ale den in Anſpruch 
nehmen will, alſo ſelbſtgeerntetes 
Getreide ſelbſt vermahlen laſſen 
will, hat dieſes bis ſpäteſtens 22. 
Auguſt d. Js. unſerm Verteilungs⸗ 
amt 1, Breiteſtraße 14, anzuzeigen. 
Spätere Meldungen können nicht be⸗ 
rüͤckſichtigt werden. 

Gleichzeitig iſt auch ſämtliches Vieh, 
als Pferde, Rinder, Kälber, Schafe, 
Ziegen, Geflügel uſw., welches im 


2 2 Möbliertes Zimmer : 
Viktoria⸗Park. mit elektr. Licht und Bal ſofort zu ver⸗ 
— — fielen, Araberſtr. 8, 2 Tr. 

Altes Tauwerk, alte Hanf⸗ 2 ge gu möbl, Zimmer, Zentraih., 

Bad. Bas, Burſcheng., ſof. au verm. 
Beſ. n. 61], Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 3. 


Fleg. Mahl. Aim. ebſt achlafhab. 


ſofort zu verm. Gerechteſtr. 33,2. Etg. 


Mühl, Lime 
mit Penſion in gut. Hauſe in Brom⸗ 
bergervorſtadt ſofort geſucht. 


Angebote untek P. 1740 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver. 
kaufen. Zu erfragen j 

Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


Lundwirkſchaft 


von 25 Morgen ift mit lebendem und 
totem Inventar, foto. voll. Ernte z. verk. 
Jul erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hochtragende eterle 


verkauft Zerdatke, Goſtgau.“ 


h 


Lagerplatz 


geſucht. S. Lipski · 


